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3fyr fyabt fte rticf^t umfonft begraben ;

es mill Bie ^eit i£^r ©pfer traben.

3m ErBenleib muf| tief nermobern,
a>as einft als £idjt euch foil umtoBern.
©efdjledjter müffen untergeben,

um fjerrlicf)er 3U auferfteîjen.
Die Pölfer, Bie ftdj nun im £)affe morben,
umfcblie^t bereinft bes ^riebens h°ber ©eben ;

unb tuas bem Stamm ber XTTenfcfjtjeit jugeteilt ift,
erblüht, fobalb bie tiefe Harte nur geseilt ift.
©etroft! Die îtugen {jodj bie tränenfeuchten,
bie fdjon nom neuen Sinn bes £ebens leuchten

3h* fönnt, geroaltige Söhne biefer (Erben,

getualtiger nur burch bie Hot noch werben — —

Die halbe Stimme ftoeft unb fdjmeigt ;

es flappt unb flattert meither • • • meit

S'ift tiefe ZTacht. Die Segel ftreicht
bas 3ahr nun uor ber Etmgfeit.

flbolf öögtlin.

iSrr jJHildjfälfitjrr.
SSon îfïeinrab Siener t.

3tn halbbunfeln, fchtoerlüftigen ©tall fauerte ©töffi, ber Srüüfchmoo£=
Bauer, auf bem Sîetfftuhl unter einer ®uf) unb lieh baê ergiebige ©oppet=
Brünnlein in ben (Sinter gifeben. ®en Blonblathten JhaMopf, an bem bie
Wirthembfafmge laffig hing, hatte er an baS toeihgraue gelt ^eitexfpiegelê
gebriteft. Über feine melïenben Wänbe unb in bie aitfquellenbe SJÎilch î>xtfcE)tc

immer toieber ber ©chein ber am gebrochenen ©taltfenfterchen ftehenben Sa=

terne. ®ie ßuh fdjnaubte unb Bärfcbtete, ba§ 3JtauI BjalB bolt Weu, mit großen
2lugen nach bem Sauer, als tooltte fie fagen: We bu, ich Bin auch ba! 2ßa£

haft benn nur heute, bah bu mich nie ïraulft unb fein 38ort mit mir rebft, mo
toir unê both fonft jeben Storgen fo manches gu fagen haben! Stgenbioo
hinter bem ©tall frähte ber Wahn. Stuuf), muuh! Brüllte nun auch bie

Suff. SCBer ber Sauer brüefte ben ®of)f tiefer in ihr $eïl unb tat feinen
28anf. Seht tnarb Weiterfpieget aBer unruhig unb fcf)Ing ihm ben ©chtoang
um bie ®af>uge.

„We ba, gib 3tuf), Weiterflieget, alte Särrin! 'S ift mir heut nicht um
Surnftereien treiben."

Seht Brüllte auch bie junge rotbraune Pjiehfnh' baS Sotfcböhfchen,
nebenan.
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Zhr habt sie nicht umsonst begraben;
es will die Zeit ihr Gpfer haben.
Zm Erdenleib muß tief vermodern,
was einst als Licht euch soll umlodern.
Geschlechter müssen untergehen,

um herrlicher zu auserstehen.
Die Völker, die sich nun im Hasse morden,
umschließt dereinst des Friedens hoher Grden;
und was dem Stamm der Menschheit zugeteilt ist,

erblüht, sobald die tiefe Narbe nur geheilt ist.

Getrost! Die Augen hoch! die tränenfeuchten,
die schon vom neuen Sinn des Lebens leuchten!

Ihr könnt, gewaltige Löhne dieser Erden,
gewaltiger nur durch die Not noch werden! — —

Die holde Stimme stockt und schweigt;
es flappt und flattert weither weit
S'ist tiefe Nacht. Die Segel streicht
das Zahr nun vor der Ewigkeit.

Ndolf Oögtlin.

Der MilchMcher.
Von Meinrad Lienert.

Im halbdunkeln, schwerlüftigen Stall kauerte Stöffi, der Brüüschmoos-
bauer, auf dem Melkstuhl unter einer Kuh und ließ das ergiebige Doppel-
brünnlein in den Eimer zischen. Den blondlachten Kraüskopf, an dem die
Hirthemdkapuze lässig hing, hatte er an das weißgraue Fell Heiterspiegels
gedrückt. Über seine melkenden Hände und in die aufquellende Milch huschte
immer wieder der Schein der am zerbrochenen Stallfensterchen stehenden La-
terne. Die Kuh schnaubte und bärschtete, das Maul halb voll Heu, mit großen
Augen nach dem Bauer, als wollte sie sagen: He du, ich bin auch da! Was
hast denn nur heute, daß du mich nie kraulst und kein Wort mit mir redst, wo
wir uns doch sonst jeden Morgen so manches zu sagen haben! Irgendwo
hinter dem Stall krähte der Hahn. Muuh, muuh! brüllte nun auch die

Kuh. Aber der Bauer drückte den Kopf tiefer in ihr Fell und tat keinen
Wank. Jetzt ward Heiterspiegel aber unruhig und schlug ihm den Schwanz
um die Kapuze.

„He da, gib Ruh, Heiterspiegel, alte Närrin! 's ist mir heut nicht um
Lumpereien treiben."

Jetzt brüllte auch die junge rotbraune Ziehkuh, das Rotschöpschen,
nebenan.



— 99 -

,,^a, ja," brummte ber Sauer, „iljr tjabt gut Brüllen, fteljt allgeit am
ballen Sarren unb toifft nidjt, toie unfereinS fd)toiüen unb bämfifen mufj, bis
ber ^euftocf gu ben ©abenfd)toemmungen t)erauSfd)aut unb bis ber QinS
beifammen ift. 'S ift ein Beben. Sier lebenbige Suben unb eineS auf bem

SBeg! SßaS Ifat benn unfereinS auf ber Sßelt? Sont Siorgen früB» bis
abenbS fftät fitï> ablfunben unb übelleiben !ann man, für ein bif;d)en 2)üld)=

Jaffeegetoäfd), baS ausfielt, als BjaBe man's bei .f5od)toaffer auS bem Sad)
gefcf)öf)ft. Unb alle ^eiligen Sage ein Sfünbdjen Sinbfleifd), l)art iuie
©olflleber, auS bem ©orf. llnb ber ba brüben", mad)te er Ifalblaut, ingrinn
mig, „ber alte geigige ^interfcfftDeigfimmeler toatet bis an bie ®nie in ber
9?ibel, unb feine ©fiedïammer lacEjt einem um SJîartinStag fjerum an, toie
eine SBittfrau in ber legten 9?ärrfd)e; man I)ört fie OöIIig lachen. SllleS

gerät ilfm in .fpauS unb ©tall. Sebe ®ub) tut iljm gut unb geregt. (SS täte
mid) ïeinen STugenblid tuunbern, toenn fein Srunnentrog unb fein ©d)eit=
bod eineS £agS aud) nod) gu ïatben anfingeit. ©ieben ipaufit Siel) Bjat er
am Sarren, lauter 5ßrämienbül)e. ©ieben Jungfern ïônnen auf bem ®ird)=
tueg nid)t b)offärtiger aufgießen als fie auf bie ©ommerineibe. llnb id),
roaS Ifab id) benn? Sinei toeiffladüc ©djtoänge im ©tall, bie immer bertoer»
fen. @o muff icf) eben baS ®alb felber rnadjen. D §errgottöonnerioetter,
unfereinS Ifat'S bod) nidft gut. Sefd fteî) einmal ftiH, Sllte!" lärmte er
feine ®ul) an. „Ober id) Ijau bir einS anS Sein, bag bir bie ioörner f^itrio
pfeifen."

©ie ©taütüre ging.
„©itten Sîorgen, ©töffi!"
(Sin nod) fungeS SBeib ftanb, einen Steffel in ber ^anb, in ber offenen

Snire. 2In ipr borbei gu ipäupten unb aïïûberaïï gudten bie ©terne auS bem

bömmernben Storgenljimmel in ben büftern ©tall.
©ie beiben ®ül)e begannen auS ßeibeSfräften gu brüllen.
„2BaS nimmft mir benn nidft einmal ben guten Sîorgen ab, ©töffi?"

machte bie $rau, unb fleinlaut feilte fie bei: „Sa, Ifaft aber fdjon redjt, toie
ïonnte id) midj nur fo berfdflafen? Sd) B)ätte bir bod) beim Steifen Reifen
foHen, baff bu geitig mit ber STtild) inS ©orf magft. ©ei mir nidjt böfe;
aber ioeifft bu, baS 2Bupp muffte nod) ab geftern riacE)t ; id) muff eS Bjeut mittag
gum fÇergger tragen, llnb bann", fagte fie ïaum berneïfmbar, „ineifft bu,
feit unS bie ^lofterfrauen toieber ein kleines inS Sßieglein berfprodjen
paben, mag id) îjalt nidft melfr auf, id) ïartn'S aufteilen toie id) tniïï."

„Seb nidft fo einfältig," madjte er, fid) bcbädftig erbjebenb. „(SS ber=

gönnt bir ben ©dflaf niemanb; Ifaft iîjn bitter nötig."
„Sa, e§ mag tool)! fein; benn geftern bin icf) am SBebftuIfl Leitern ©agS

eingenidt, obioolfl bie Einher um mid) Ifentm lärmten. ®ann idf jefet bie

Stild) für bie Einher Ifaben?"
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„Ja, ja," brummte der Bauer, „ihr habt gut brüllen, steht allzeit am
vollen Barren und wißt nicht, wie unsereins schwitzen und dämpfen muß, bis
der Heustock zu den Gadenschwemmungen herausschaut und bis der Zins
beisammen ist. 'Z ist ein Leben. Vier lebendige Buben und eines auf den:

Weg! Was hat denn unsereins auf der Welt? Vom Morgen früh bis
abends spät sich abHunden und übelleiden kann man, für ein bißchen Milch-
kaffeegewäsch, das aussieht, als habe man's bei Hochwasser aus dem Bach
geschöpft. Und alle heiligen Tage ein Pfündchen Rindfleisch, hart wie
Sohlleder, aus dem Dorf. Und der da drüben", machte er halblaut, ingrim-
mig, „der alte geizige Hinterschweigsimmeler watet bis an die Knie in der

Nidel, und seine Speckkammer lacht einem um Martinstag herum an, wie
eine Wittfrau in der letzten Närrsche; man hört sie völlig lachen. Alles
gerät ihm in Haus und Stall. Jede Kuh tut ihm gut und gerecht. Es täte
mich keinen Augenblick Wundern, wenn sein Brunnentrog und sein Scheit-
bock eines Tags auch noch zu kalben anfingen. Sieben Haupt Vieh hat er
am Barren, lauter Prämienkühe. Sieben Jungfern können auf dem Kirch-
weg nicht hoffärtiger aufziehen als sie auf die Sommerweide. Und ich,

was hab ich denn? Zwei weißlachte Schwänze im Stall, die immer verwer-
fen. So muß ich eben das Kalb selber machen. O Herrgottdannerwetter,
unsereins hat's doch nicht gut. Jetzt steh einmal still, Alte!" lärmte er
seine Kuh an. „Oder ich hau dir eins ans Bein, daß dir die Hörner Fürio
pfeifen."

Die Stalltüre ging.
„Guten Morgen, Stöffi!"
Ein noch junges Weib stand, einen Kessel in der Hand, in der offenen

Türe. An ihr vorbei zu Häupten und allüberall guckten die Sterne aus dem

dämmernden Morgenhimmel in den düstern Stall.
Die beiden Kühe begannen aus Leibeskräften zu brüllen.
„Was nimmst mir denn nicht einmal den guten Morgen ab, Stöffi?"

machte die Frau, und kleinlaut setzte sie bei: „Ja, hast aber schon recht, wie
konnte ich mich nur so verschlafen? Ich hätte dir doch beim Melken helfen
sollen, daß du zeitig mit der Milch ins Dorf magst. Sei mir nicht böse;
aber weißt du, das Wupp mußte noch ab gestern nacht; ich muß es heut mittag
zum Fergger tragen. Und dann", sagte sie kaum vernehmbar, „weißt du,
seit uns die Klosterfrauen wieder ein Kleines ins Wieglein versprochen
haben, mag ich halt nicht mehr auf, ich kann's anstellen wie ich will."

„Red nicht so einfältig," machte er, sich bedächtig erhebend. „Es ver-
gönnt dir den Schlaf niemand; hast ihn bitter nötig."

„Ja, es mag Wohl sein; denn gestern bin ich am Webstuhl heitern Tags
eingenickt, obwohl die Kinder um mich herum lärmten. Kann ich jetzt die

Milch für die Kinder haben?"
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„Herrgott, £ergott", fdjimpfte er, „immer bie Sftildj, bie Stildj. .tannft
bir'S benn nidjt anberS einrichten? Sift bod) fonft ein hauSIidje» SBeib.

Stuff benn ben graben immer ber Stitdjïaffee bereitfteïjen, foBalb fie ab bem

Saubfad mögen! Äann man'ê nidjt and) mit einer gerotteten Srotbrübe
ober einem ®affeetoaffergefdjtoemm machen, toie anbere Sente? SSenn ein

©röpflein ©djnapS brein ïommt, ift'S bodj ein ^errentranï. SInbere tun e§

and) unb fparen bie Stildj, mie fie tonnen, fe^t ioo fie fo fdjön gilt. ®er alte
£interfdjtoeigfimnteler Tjat e§ mir geftern, alê loir gufammen bie Borgern
mild) inS ©orf trugen, loieber gefagt, baff iïjm je^t fein tropfen Stildj met)r
in§ ^fanndjen tomme. ge^t, too fie fo gu gelten anfange, fei e§ eine ©ünbe,
fie fo Ieid)tlebig im ipaufe gu brauchen. ©ie toerbe immer begehrter unb gu=

leijt nod) fo gefudjt, baff bie ©orffrauen Oor ärger bie Kaisen gu melten an=

fangen. ®a tjeifje eS ba§ ïôftlidje 23rünnlein gufammenpalten. ©o rebt ber

hablidje ^interfdjtocigler. Stur toir," fd)ier grimmig fagte er'S, „toir ber=

fatten unb bertuen bie Stild) mit unfern Stuben, als ob fie Slufgudjtïâlber
toären, als ob toir baS ©elb am Stoben auflefen tonnten."

„Stater," fagte fdjüd)tera baS SBeiblein, „bu toeijjt, toie beS alten @tm=

melerS eingigeS SBüBIein auSfietjt. ipängt eS nid)t in feinen -fjofenträgern
toie eine toinbbcrtoetjte SBinbet in ber ©rtenftaube. gdj fantt ben ©immeler
nicht berfteljen. ©r ift ja getoijj ber frömmfte Stann lanbauf, lanbab. Sïber

baff er bie Stildj an feinem fÇrangeli, ben ihm bod) ber Herrgott in feinem
hoben SCIter nod) gegeben hat, fo abfpart, tann id) bod) nidjt begreifen."

,,©d)toeig bod) !" machte er brummig unb fdjleuberte bie Jta^e, bie am
Stitdjeimer, ben er in ber ßanb trug, aufguftepen trad)tete, mit einem gujj=
tritt gtoifd)en bie ®ülje.

„SIber ©töffi, toie tannft benn bem ©ierlein fo toelj tun?"
„Stegapf bid), fag ich!" fupr er auf. „@S toirb je^t ba nicht geprebigt.

©u unb ber Pfarrer, Iaf)t ihr nur baS ißrebigen bleiben. gd) feïj'ê immer
mehr ein : ©aS 9ted)ttun ift ja bod) für bie ®ah- ®ie ehrtidjen Seute tommen
ja bodj überall unb aïïetoeil gu îurg. $>d) ïjaB'ê nicht nur im Stieïjfjanbet
erfahren. 28er ^ritge im ®opf pat, folt fie brauchen. Stit bem Stofenïrang
gtoifcfien ben gingern toirb baS ©efepäft nicht gemacht, hat ber tpolgljänbter
im ©feïïrain am SBirtStifdj gefagt. gdj hörte iljm'S felber gum Staut her=

auêgehen. "

„©töffi, ©töffi! Xtnb biefem fd)Icd)ten Stenfchen rebft bu fo ettoaS

nach?"
„SBarum benn nicht? ©eljt'S ihm benn nicht, toie er'S haben toitt?

SOïadjt er nid)t aïïetoeil ein ©eficijt toie ein ©iertätfdj, ber frifd) auS bem

Stutterpfaimdjen ïommt?"
„®u haft nid)t bis in fein iperg gefehen, ©töffi."
,,©ei bodj ftiïï, bu ©infalt! SBir haben jeigt nicht ©h^iftentehre."
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„Herrgott, Hergott", schimpfte er, „immer die Milch, die Milch. Kannst
dir's denn nicht anders einrichten? Bist doch sonst ein hausliches Weib.
Muß denn den Fratzen immer der Milchkaffee bereitstehen, sobald sie ab dem

Laubsack mögen! Kann man's nicht auch mit einer gerösteten Brotbrühe
oder einem Kaffeewassergeschwemm inachen, wie andere Leute? Wenn ein

Tröpslein Schnaps drein kommt, ist's doch ein Herrentrank. Andere tun es

auch und sparen die Milch, wie sie können, jetzt wo sie so schön gilt. Der alte
Hinterschweigsimmeler hat es mir gestern, als wir zusammen die Morgen-
milch ins Dorf trugen, wieder gesagt, daß ihm jetzt kein Tropfen Milch mehr
ins Pfännchen komme. Jetzt, wo sie so zu gelten anfange, sei es eine Sünde,
sie so leichtlebig im Hanse zu brauchen. Sie werde immer begehrter und zu-
letzt noch so gesucht, daß die Dorffrauen vor Ärger die Katzen zu melken an-
fangen. Da heiße es das köstliche Brünnlein zusammenhalten. So redt der

habliche Hinterschweigler. Nur wir," schier grimmig sagte er's, „wir ver-
sauen und vertuen die Milch mit unsern Buben, als ob sie Aufzuchtkälber
wären, als ob wir das Geld am Boden auflesen könnten."

„Vater," sagte schüchtern das Weiblein, „du weißt, wie des alten Sim-
melers einziges Büblein aussieht. Hängt es nicht in seinen Hosenträgern
wie eine windverwehte Windel in der Erlenstaude. Ich kann den Simmeler
nicht verstehen. Er ist ja gewiß der frömmste Mann landauf, landab. Aber
daß er die Milch an seinem Franzeli, den ihm doch der Herrgott in seinem
hohen Alter noch gegeben hat, so abspart, kann ich doch nicht begreifen."

„Schweig doch!" machte er brummig und schleuderte die Katze, die am
Milcheimer, den er in der Hand trug, aufzustehen trachtete, mit einem Fuß-
tritt zwischen die Kühe.

„Aber Stöffi, wie kannst denn dem Tierlein so weh tun?"
„Bezapf dich, sag ich!" fuhr er auf. „Es wird jetzt da nicht gepredigt.

Du und der Pfarrer, laßt ihr nur das Predigen bleiben. Ich seh's immer
mehr ein: Das Rechttun ist ja doch für die Katz. Die ehrlichen Leute kommen

ja doch überall und alleweil zu kurz. Ich Hab's nicht nur im Viehhandel
erfahren. Wer Kritze im Kopf hat, soll sie brauchen. Mit dem Rosenkranz
zwischen den Fingern wird das Geschäft nicht gemacht, hat der Holzhändler
im Gfellrain am Wirtstisch gesagt. Ich hörte ihm's selber zum Maul her-
ausgehen."

„Stöffi, Stöffi! Und diesem schlechten Menschen redst du so etwas
nach?"

„Warum denn nicht? Geht's ihm denn nicht, wie er's haben will?
Macht er nicht alleweil ein Gesicht wie ein Eiertätsch, der frisch aus dem

Bntterpfännchen kommt?"
„Du hast nicht bis in sein Herz gesehen, Stöffi."
„Sei dach still, du Einfalt! Wir haben jetzt nicht Christenlehre."
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Sftafd) [teilte er [id) auf bie Stürjdjtoelle, aljo baff [eine grau fcfjier er=

fdjrocîen in§ greie gurücfprallte. „®a", [agte er laut unb ïjielt ihr ben

©imer entgegen, beffen üBerquettenber ©djaum im untergeïjenben SBoUmonb

leuchtete, „ba fülle ben Heffel auê bem ©inter unb tu bie Sftild) üBer, toenn

il)r benn burdjauê bie Säudje bon foftfpieliger fDïildj üoll haben müfjt. Unb

bann", er Ijielt bie $anb an ben Shmb unb neigte fiel) gu iljrem 0I)r, „unb
barnad), toenn bit bie SJtildj in bie ißfanne übergetan I)a[t, geï)[t bu gum
Srunnen, [üH[t ben ®ef[el mit SBaffer unb leerft il)n in bie ïanfe. ©ie

[telljt ba neben ber 2mre im ©tall, ipaft bu mid) berftanben, (Seqo^etrubli "

©ie [taunte iB)n f[>rad)Io§ an.
„3Ba§ gaffft tnict) benn [o an, toie eine ®uh ein Senntor? Slnbere

tuen eê and). 2Kan mufj fid) felber Reifen, [agt ber ipolghanbler am ©feH=

rain; benn toenn einer gel)n ißfalter Bete, Beïomme er beêtoegen bncï) ïeine

Sutter aufê Srot. 2Ber nad) Sutter gelüftig fei, müffe eben fd)on ben

Saljm ab ber SJÎild) nehmen."

„©töffi, ©töffi, SJiann! @§ toirb bod) nidjt etwa bein ©rnft fein?!"
„SBarum bentt nidjt, bu bumnte Stoude? 2!u bod) nid)t fo einfältig. ®u

unb bie Hinber [ollen ihre Siorgemnild) Ijaben. gd) Inill ba niemanb um
bie ©efunbheit bringen, llnb gar bid), too bu ein ®Ieineê ertoarteft. ®a,

füll ben Jbeffel! DB toir bann barnadj ein Xröftflein SBaffer in bie SQtild)

nad)fd)ütten, ba§ bleibt fid) getoifj gleicd). ©o ein ïleineê, nichtfigeê ®effel=

dien boll in bie grofje £anfe. Un§ tut'ê gut; fein Sftenfd) merft'», unb toir
haben bie SUId) rtnb ba§ Stild)gelb. ©eh, ©efiftetrubli, mad) gu! '§ ift geit,
id) muff mit ber Siild) in» ®orf."

„9?ein, ©töffi, ba§ tue id) nid)t."
„Sßa§", fubjr er toütenb auf unb fal) fie fd)redlid) an, „bu toillft mir

nid)t geîjorcEjen? !"

„©töffi, lieber ©töffi, tu'ê nidjt" bat fie jetü, fid) bon ihrem ©djreden
erholenb, „bu toürbeft e§ in alle ©toigfeit bereuen. Stuf ben ®nieen bitte id)

bid^, tu'» nicht. SBie foKteft bu mit gefälfctjter Siild) am griebljof, am ©rabe
beineê braben Saterê feiig borbeigeljen fönnen! gd) tjabe fd)on lange be=

merft, bajj bu rtngufriebener getoorben bift, feit bie Siildj fo gilt, unb toie
bu an ettoaê îierumftnnft, ba§ nid)t an» Sidjt follte. @ê ift mir beêtoegen

fibtoer genug getoefen. £u'§ nidjt, Sieber; ber ®aufenbgottêtoiïïen, tu'»
nid)t!"

,,'ê mufe fein", machte er, toilb in ben Soben ftierenb, „toir tooïïen'ê

un§ audj nad) unb nad) ein bifjdjen beffer einrichten. ®ie Dteidjen Iad)en
bie armen Seute ja bod) nur au». SJian muff fid) nur nidjt ertoifdjen laffen."

„Unb toenn fie bid) bod) ertoifdien? get) ftürbe bor Kummer, unb bu

täteft bid) Ijirtterfinnen bor ©d)anbe. geh fenne bid), ©töffi."
„©elj unb leer jefü bie SRild) in bie Pfanne, unb bann mad)'ê am
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Rasch stellte er sich auf die Türschwelle, also daß seine Frau schier er-

schrocken ins Freie zurückprallte. „Da", sagte er laut und hielt ihr den

Eimer entgegen, dessen überquellender Schaum im untergehenden Vollmond
leuchtete, „da fülle den Kessel aus dem Eimer und tu die Milch über, wenn

ihr denn durchaus die Bäuche von kostspieliger Milch voll haben müßt. Und

dann", er hielt die Hand an den Mund und neigte sich zu ihrem Ohr, „und
darnach, wenn du die Milch in die Pfanne übergetan hast, gehst du zum
Brunnen, füllst den Kessel mit Wasser und leerst ihn in die Tanse. Sie
steht da neben der Türe im Stall. Hast du mich verstanden, Seppetrudli?"

Sie staunte ihn sprachlos an.
„Was gaffst mich denn so an, wie eine Kuh ein Tenntor? Andere

tuen es auch. Man muß sich selber helfen, sagt der Holzhändler am Gfell-
rain; denn wenn einer zehn Psalter bete, bekomme er deswegen doch keine

Butter aufs Brot. Wer nach Butter gelüstig sei, müsse eben schon den

Nahm ab der Milch nehmen."

„Stöffi, Stöffi, Mann! Es wird doch nicht etwa dein Ernst sein?!"
„Warum denn nicht, du dumme Trucke? Tu doch nicht so einfältig. Du

und die Kinder sollen ihre Morgenmilch haben. Ich will da niemand um
die Gesundheit bringen. Und gar dich, wo du ein Kleines erwartest. Da,
füll den Kessel! Ob wir dann darnach ein Tröpflein Wasser in die Milch
nachschütten, das bleibt sich gewiß gleich. So ein kleines, nichtsiges Kessel-

chen voll in die große Tanse. Uns tut's gut; kein Mensch merkt's, und wir
haben die Milch und das Milchgeld. Geh, Seppetrudli, mach zu! 's ist Zeit,
ich muß mit der Milch ins Dorf."

„Nein, Stöffi, das tue ich nicht."
„Was", fuhr er wütend auf und sah sie schrecklich an, „du willst mir

nicht gehorchen?!"

„Stöffi, lieber Stöffi, tu's nicht" bat sie jetzt, sich von ihrem Schrecken

erholend, „du würdest es in alle Ewigkeit bereuen. Auf den Knieen bitte ich

dich, tu's nicht. Wie solltest du mit gefälschter Milch am Friedhof, am Grabe

deines braven Vaters selig vorbeigehen können! Ich habe schon lange be-

merkt, daß du unzufriedener geworden bist, seit die Milch so gilt, und wie
du an etwas herumsinnst, das nicht ans Licht sollte. Es ist mir deswegen

schwer genug gewesen. Tu's nicht, Lieber; der Tausendgottswillen, tu's
nicht!"

„'s muß sein", machte er, wild in den Boden stierend, „wir wollen's
uns auch nach und nach ein bißchen besser einrichten. Die Reichen lachen

die armen Leute ja doch nur aus. Man muß sich nur nicht erwischen lassen."

„Und wenn sie dich doch erwischen? Ich stürbe vor Kummer, und du

tätest dich hintersinnen vor Schande. Ich kenne dich, Stöffi."
„Geh und leer jetzt die Milch in die Pfanne, und dann mach's am
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Statinen, mie id) bir'ê gejagt babe," fcfmörtgte er fie an; ,,id) miïï'ê fdpu
öerantmorten."

„SSeld) böfet ©eift E)at bit baê eingegeben, 2Kann? 3tein, id) tu'ë nicht.
35u mittbeft ntid) einmal fpätet an ben Qufrfen am Soben betumfcbleifen,
baff id) fd)toad) genug mar, bit nad)gugeben."

„Sitft bu'ê nicht, fo tu idjê felbet. tper ben Reffet!" t)ertfd)te et fie
böfe an.

@ie fufjt gutüd, ben Reffet hinter bem Stüden öerbergenb.
„ÜDtujj id) bid) guetft am Sdjofrf nehmen," fagte et ïeud)enb, „biê bu

mir ben Steffel gibft, bu unfotgfameê SBeib!"
„9?ein", machte fie auf einmal totenbleich, „nein, bu foECft eê nid)t

felbet tum Safj mid) nur; ich miïï'ê mad)en. 9Köge bet Siebgott je^t ton
unê toegfebert. £), tuet), toeb!"

©t füllte ibten Steffel auê bem ©imer mit fcbäumenbet 3JtiId) an.
(Sie machte fid) bärtig, mit bängenbem ®opfe, baöon gegen baê nahe

jbauê, gefolgt öom miaulenben Stäbdien.
©in äBeildjen ftaunte et ibr mit unheimlich btennenben Slugen nach;

bann trarngte er in ben (Statt gutüd unb begann fid) für ben ©ang inê
Sorf gu triften, nadjbem et ben ®üben nod) baê Sett ein biffcben gemacht
batte.

Stuf einmal fuhr et gufamnren. ©in 3taufd)en toar hinter feinem
Süden. SBie et fid), fdjiet etfdftoden, umioanbte, ftanb feine grau neben
ber Saufe unb nahm eben ben teeren Steffel baöon meg.

„gafo, bu bift'ê fa. gft'ê atfo in ötbnung?"
»Sch tat'S ; ob'ê in Dtbnung ift, meifj bein ©emiffen."
„grau, fei mit nicht bofe. Su nicht fo närrifd)," machte er, ficb) ihr

näbetnb; „baê ift bit morgen fction nicfjtä mehr neueê. llnb in einigen
Sagen meinft bu, baê fei immer fo gemefen unb beê Sanbeê Stauch."

©r fudfte fie gu umfangen.
„Saff mid)", fagte fie ïurg. „Sie Stinber finb mad) unb müffen gut

Schule, ©eb fe^t, unb menn bu am gtiebbof üorbeiläufft, fo taff beine 9Jîut=
ter feiig öon mit grüben."

(Sie bufd)te auê bem (Statt.
„Steine SKutter?"
©ine SBeile ftierte et in bie üotte fcbmete Sanfe. @t hob ben guff,

unb eë fab auê, alê moltte et fie mit einem gemaltigen Sritt umftoffen.
Stber bann faadte er fie an beiben Stägetn, nahm fie auf ben 9tüden unb
öetlieff öetbroffenen Slideê ben (Statt.

SItê er fchmerfältig am tpauê öorbeifchubnete, fab et in ber fdjmach»
erbellten Striche feine grau am £etb fibcn, baê füngfte Sübtein im Scbojj unb
baê gmeitjüngfte am 3tod, rtnb mie im Staum hörte et bie beiben gtöffern
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Brunnen, wie ich dir's gesagt habe," schnörrzte er sie an; „ich will's schon

verantworten."
„Welch böser Geist hat dir das eingegeben, Mann? Nein, ich tu's nicht.

Du würdest mich einmal später an den Zupsen am Boden herumschleifen,
daß ich schwach genug war, dir nachzugeben."

„Tust du's nicht, so tu ich's selber. Her den Kessel!" herrschte er sie

böse an.
Sie fuhr zurück, den Kessel hinter dem Rücken verbergend.
„Muß ich dich zuerst am Schöpf nehmen," sagte er keuchend, „bis du

mir den Kessel gibst, du unfolgsames Weib!"
„Nein", machte sie aus einmal totenbleich, „nein, du sollst es nicht

selber tun. Laß mich nur; ich will's machen. Möge der Liebgott jetzt von
uns wegsehen. O, weh, weh!"

Er füllte ihren Kessel aus dem Eimer mit schäumender Milch an.
Sie machte sich hurtig, mit hängendem Kopfe, davon gegen das nahe

Haus, gefolgt vom miaulenden Kätzchen.
Ein Weilchen staunte er ihr mit unheimlich brennenden Augen nach;

dann trampte er in den Stall zurück und begann sich für den Gang ins
Dorf zu rüsten, nachdem er den Kühen noch das Bett ein bißchen gemacht
hatte.

Auf einmal fuhr er zusammen. Ein Rauschen war hinter seinem
Rücken. Wie er sich, schier erschrocken, umwandte, stand seine Frau neben
der Tanse und nahm eben den leeren Kessel davon weg.

„Jaso, du bist's ja. Ist's also in Ordnung?"
„Ich tat's; ob's in Ordnung ist, weiß dein Gewissen."
„Frau, sei mir nicht böse. Tu nicht so närrisch," machte er, sich ihr

nähernd; „das ist dir morgen schon nichts mehr neues. Und in einigen
Tagen meinst du, das sei immer so gewesen und des Landes Brauch."

Er suchte sie zu umfangen.
„Laß mich", sagte sie kurz. „Die Kinder sind wach und müssen zur

Schule. Geh jetzt, und wenn du am Friedhof vorbeiläufst, so laß deine Mut-
ter selig von mir grüßen."

Sie huschte aus dem Stall.
„Meine Mutter?"
Eine Weile stierte er in die volle schwere Tanse. Er hob den Fuß,

und es sah aus, als wollte er sie mit einem gewaltigen Tritt umstoßen.
Aber dann packte er sie an beiden Trägern, nahm sie auf den Rücken und
verließ verdrossenen Blickes den Stall.

Als er schwerfällig am Haus vorbeischuhnete, sah er in der schwach-
erhellten Küche seine Frau am Herd sitzen, das jüngste Büblein im Schoß und
das zweitjüngste am Rock, und wie im Traum hörte er die beiden größern
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ftnaben auë bcm genfter ber Stubenfammer rufen: „ißater, trägft bu bie

ÎDÎttdj in§ ©orf?"
Sa, tooEte et jagen ; aber er brachte eê nidjt tjeraus.
38ie er in ben Söeibtoeg ïam, ging eben ber SKonb hinter ben fcfitoargeti

Sergl)öf)en unter, unb eë begann über beit bunïlen Sßälbe'rn gu bämmern,
Slber nod) gitterten bie (Sterne am Rimmel in ungegarten ^eerfdjaren.

,,@ê toirb ein fdjöner ©ag", rebete ber Stauer in fid) biinein. ©a tjörte
er§ in feiner fdjmeren ©aitfe f'djmajreln. @ê mar baë erftemal, baff er'ê
Ijörte. @ê bebûnïte itjn, eê töne fctjier toie baë feltfame ©djtnabbeln beb Sßilb=

badjeë, menu, er bei ^odjtoaffer unljeimlidj um fein £jauêmâuerd)en fpülte.
©inen blijjgefdjtoinben Stugenblid toar'ê il)m fogar, alê fd)tnapf)ele aud) in
feiner ©anfe ein broljenbeê ^odjtoaffer. ©r muffte laut aufladen, fat) fid)
aber rafd) um; bemt eë ïam iljm bor, I)intcr bem ©ornenijagIjabe audi jemanb
getad)t. 'ë toirb bod) am frühen SJiorgen nid)t umgeben Unb bod), lief benn
bort nid)t eine fd)toarge ©eftalt ber $ede nad)? ©ie $aare ftanben it)m
auf, ©ottlob, eê toar nur fein eigener (Schatten, ©r getoafirte ifjn tjeute gum
er|tenmale. Unb je^t erinnerte er fid), bajj er itjn nur einmal nod), tiefem
grojj toie ein Ungeheuer, bor fid) îjer ïjatte geïjen feïjen, alê er im SBirtêïjauê
über feine grau eine Ieid)tfimtige, unfeine Sîebenêart getan ï)atte. SBoïïte eê

benn îjeute gar nid)t tagen! Stber nein, 'ê toirb beffer fein, toenn'ê bleute

nidft gar fo geitig tagt. @ê gebiert fo allerlei Seute ben SBeg inë ©orf, unb
anfebjen müfjte man fie bod). ©ë fiel il)m jejst ein, toie einem bie Seute
unb gar bie jungen, immer gerabetoegê in bie Slugen flauen, alê ob fie
burd) offene ©üren in bie Stube I)ineintounbern toollten. @r mürbe aber
ïjeute feft bor fid) ïjin auf ben Stoben bliden; bie ©attfe brüdte iljn fo genug
nieber. Srgenbtoo im tpag regte fidj ein SSogel. ©r gudte gufammen. SBenn
bleute biinter bem tpag, mie aud) fd)on, bie SRildjfdjauIeute lauerten, ber
bange Sïmtêfdjreiber ttnb ber bürre Sanbjäger?! Setgt ïonnte er nod) gm
rüd, mcnrt er Ieife tat. ©in Staterunfer lang bliebt er an. ©antt fdbjritt er
bangfam mieber fürbaß unb ücrfud|te eilt Sieblein gu pfeifen, ein übet=

mûtigeë ©angliebd)cn. SXber nad) ben erften ©önen brad) er ab unb,fd)aute
mifjtrauifdj in bie bunïle $ede, bie mie eine 5tiefenfd)Iange, neben itjm biet,
fid) gegen baë ©orf toanb.

@ê toarb immer b)eller. gm £>ften ftanb ein grünmeifjer Streifen. @r

berfudjte fd)neUer borloartê gu ïommen; aber faft märe er auêgegbitfd)t ; ba
eê Sf)ätb)etbft mar, I)atte ber fdjtoere-Sïadjttau ben äöeg mit einer ©iêïrufte
übergogen.

„Sefuê!"
©r îjatte fd)on ben gufj erbjoben, um fid) rûdmârtê gu Oergiebieu. ©ort

ftanb ja mabirljaft jemanb Ijinter ber $ede am bftaiit, etmaê ungebieuerliö^
Sangeë. ©eloijj toar'ê ber Slmtêfdjreiber. 2blê er fidj jebod) nodjmalë mit
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Knaben aus dem Fenster der Stubenkammer rufen: „Vater, trägst du die

Milch ins Dorf?"
Ja, wollte er sagen; aber er brachte es nicht heraus.
Wie er in den Weidweg kam, ging eben der Mond hinter den schwarzeil

Berghöhen unter, und es begann über den dunklen Wäldern zu dämmern.
Aber noch glitzerten die Sterne am Himmel in ungezählten Heerscharen.

„Es wird ein schöner Tag", redete der Bauer in sich hinein. Da hörte
er's in seiner schweren Tanse schwappcln. Es war das erstemal, daß er's
hörte. Es bedünkte ihn, es töne schier wie das seltsame Schwappeln des Wild-
baches, wenn

^
er bei Hochwasser unheimlich um sein Hausmäuerchen spülte.

Einen blitzgeschwinden Augenblick war's ihm sogar, als schwappele auch in
seiner Tanse ein drohendes Hochwasser. Er mußte laut auflachen, sah sich

aber rasch um; denn es kam ihm vor, hinter dem Dornenhag habe auch jemand
gelacht, 's wird doch am frühen Morgen nicht umgehen! Und doch, lief denn
dort nicht eine schwarze Gestalt der Hecke nach? Die Haare standen ihm
aus. Gottlob, es war nur sein eigener Schatten. Er gewahrte ihn heute zum
erstenmale. Und jetzt erinnerte er sich, daß er ihn nur einmal noch, riefen-
groß wie ein Ungeheuer, vor sich her hatte gehen sehen, als er im Wirtshaus
über seine Frau eine leichtsinnige, unfeine Redensart getan hatte. Wollte es

denn heute gar nicht tagen! Aber nein, 's wird besser sein, wenn's heute
nicht gar so zeitig tagt. Es gehen so allerlei Leute den Weg ins Dorf, und
ansehen müßte man sie doch. Es fiel ihm jetzt ein, wie einem die Leute
und gar die jungen, immer geradewegs in die Augen schauen, als ob sie

durch offene Türen in die Stube hincinwundern wollten. Er würde aber
heute fest vor sich hin auf den Boden blicken; die Tanse drückte ihn so genug
nieder. Irgendwo in: Hag regte sich ein Vogel. Er zuckte zusammen. Wenn
heute hinter dem Hag, wie auch schon, die Milchschauleute lauerten, der

lange Nmtsschreiber und der dürre Landjäger?! Jetzt konnte er noch zu-
rück, wenn er leise tat. Ein Vaterunser lang hielt er an. Dann schritt er
langsam wieder fürbaß und versuchte ein Liedlein zu pfeifen, ein über-
mütiges Tanzliedchen. Aber nach den ersten Tönen brach er ab und. schaute

mißtrauisch in die dunkle Hecke, die wie eine Riesenschlange, neben ihm her,
sich gegen das Dorf wand.

Es ward immer Heller. Im Osten stand ein grünweißer Streifen. Er
versuchte schneller vorwärts zu kommen; aber fast wäre er ausgeglitscht; da
es Spätherbst war, hatte der schwere. Nachttau den Weg mit einer Eiskruste
überzogen.

„Jesus!"
Er hatte schon den Fuß erhoben, um sich rückwärts zu verziehen. Dort

stand ja wahrhaft jemand hinter der Hecke am Rain, etwas ungeheuerlich
Langes. Gewiß war's der Amtsschreiber. Als er sich jedoch nochmals mit
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fcpeuen, entfetten Slugen umfap, Ejatte fid) bie fcpmarge ©eftalt in baê ipeiligen»
ftödlein bermanbelt, baê ja geitlebenê in ber Scptoeig am SBege ftanb. Sang»

jam aufatmenb, mit unfidjern Stritten, trampte er tneiter, 2llê er jebod)

am ipeiligenftödlein borBeifdjritt, mar er nicpt imftanbe, unter bem ipirten»
pembgipfel herauf nad) bem borngeïrônten ipeilanb aufgufdjauen. ©leid)»

mopl fat) er feine traurigen Singen fo beutlicp im SBeg nor fidj, baff er gur
(Seite in bie ipede Blingeln muffte. 316er ancE) bort fcpauten bie Slugen au§

feber @i§perle, bie in bem biiftern ©eborne Blinfte. 2)a gog er bie ®a=

fmge fefter üBer bie Stirne unb ftarrte Bebrüdt auf feine Breiten Sd)upe.
Sn ber SRatte briiBen leuchtete eine Saterne auf, unb ein pelle§ 2Iufjaud)gen
erfüllte 33erg unb 3tal. Sonft patte er bem SRaitli, baê bort briiBen

gegen ben Statt gum Stielten fctjritt, immer ba§ fröplicpe ©cpo gefpielt;
Ejeute berpielt er fiep mäuMjenftilt, liejf fid) tiefer in bie $niee fallen unb
machte fict) alfo tiein, baff er pinter ber ipede fcpier berfdjmartb. @r är=

gerte fid). SBie tonnte benn be§ ®ird)pöfern Stlableni fo einen Särm ma»
cpen? Stlan muffte fie ja Biê inê SDorf pincin pören. SBie Ieicf)t tonnte ba

bem SlmtêfdireiBer ber SHorgenfipIaf geftört merben, ben er, ber SSrüüjcp»

mooêBauer, peute fo nötig patte. SIBer freilid), be§ ®ird)pöfern SJtableni

ging eBen nid)t bie Srunnenröpre melten. ©in SBeiId)en fcpritt er

fiumm bor fid) pin, ben eigenen fcpmeren Scpritt bermünfdjenb, ber im ber»

eiften SBeg tnirfd)te. ^e^t teilte fid) ber SBeg. SSor ipm lag, mitten in ben

Statten, ber einfame ®orffriebpof. ©efpenftig fdjimmerte unb flimmerte
bie meifje SBanb ber S3einpauêïapeïïe im bämmernben Stlorgen. Sonft mar
er immer fd)ier freubig burd}§ tnarrenbe Xörlein in ben griebpof einge»

treten unb patte im ®urcpfdjreiten für bie Strmenfeelen günfe unb ben £>ei=

Iigen ©tauBen gebetet, ipeute Blieb er gögernb bot bem Sürlein ftepen. Sap
mir bann beine Stlutter feiig grüffen! geifterte feitteë SBeiBeâ SBort ipm im
Sîopf. ©r liejf bie Xürfatle, bie er fcpon in ber ipanb pielt, mieber loê unb
tfdjampte mit gefentten Stugen ben Breitern SBeg neben bem $riebpof meiter.
3mar berfucpte er gu Beten; aber alê er flüfterte: „Xröft ©ott bie djrift»
gläubigen SIrmenfeelen im $egfeuer!" fröftelte eê ipn feltfam, unb bie 3unge
marb ipm alfo fcpmer, baff er berftummte. ©r tat nodj einen berftoplenen,
pendjlerifdjen SSIid nad) bem podjragenben ®reuge, baê mitten im fcpmeig»

famen ©arien beê Xobe§ ftanb, unb modelte bann, fdjier finftern 3tngeficp=
te3, mit fetner Xanfe meiter.

Sllê ber ®riebE)of pinter ipm lag, marb iljm leichter. ®ie unpeimlicpe
3)ornenpede patte aufgepört. @§ peiterte immer mepr um bie öftlicpen
33erge, unb ber groffe, immer nocp leudjtenbe SItorgenftern bereinfamte mepr
unb mepr.

SJtit fcpeuen, fudjenben Slugen fap er fiip um. 3d>ei SlrBeiterfrauen, bie
fiep ipm fdjneüfüfjig nadjgemacpt patten, gingen jefet an ipm borBei. Spte
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scheuen, entsetzten Augen umsah, hatte sich die schwarze Gestalt in das Heiligen-
stöcklein verwandelt, das ja zeitlebens in der Schweig am Wege stand. Lang-
sam aufatmend, mit unsichern Schritten, trampte er weiter. Als er jedoch

am Heiligenstöcklein vorbeischritt, war er nicht imstande, unter dem Hirten-
Hemdzipfel herauf nach dem dorngekrönten Heiland aufzuschauen. Gleich-

Wohl sah er seine traurigen Augen so deutlich im Weg vor sich, daß er zur
Seite in die Hecke blinzeln mußte. Aber auch dort schauten die Augen aus
jeder Eisperle, die in dem düstern Gedörne blinkte. Da zog er die Ka-

puze fester über die Stirne und starrte bedrückt auf seine breiten Schuhe.

In der Matte drüben leuchtete eine Laterne auf, und ein Helles Aufjauchzen
erfüllte Berg und Tal. Sonst hatte er dem Maitli, das dort drüben

gegen den Stall zum Melken schritt, immer das fröhliche Echo gespielt;
heute verhielt er sich mäuschenstill, ließ sich tiefer in die Kniee fallen und
machte sich also klein, daß er hinter der Hecke schier verschwand. Er är-
gerte sich. Wie konnte denn des Kirchhöfern Madleni so einen Lärm ma-
chen? Man mußte sie ja bis ins Dorf hinein hören. Wie leicht konnte da

dem Amtsfchreiber der Morgenschlaf gestört werden, den er, der Brüüsch-
moosbauer, heute so nötig hatte. Aber freilich, des Kirchhöfern Madleni
ging eben nicht die Brunnenröhre melken. Ein Weilchen schritt er
stumm vor sich hin, den eigenen schweren Schritt verwünschend, der im ver-
eisten Weg knirschte. Jetzt teilte sich der Weg. Vor ihm lag, mitten in den

Matten, der einsame Dorffriedhof. Gespenstig schimmerte und flimmerte
die Weiße Wand der Beinhauskapelle im dämmernden Morgen. Sonst war
er immer schier freudig durchs knarrende Törlein in den Friedhof einge-
treten und hatte im Durchschreiten für die Armenseelen Fünfe und den Hei-
ligen Glauben gebetet. Heute blieb er zögernd vor dem Törlein stehen. Laß
mir dann deine Mutter selig grüßen! geisterte seines Weibes Wort ihm im
Kopf. Er ließ die Türfalle, die er schon in der Hand hielt, wieder los und
tschampte mit gesenkten Augen den breitern Weg neben dem Friedhof weiter.
Zwar versuchte er zu beten; aber als er flüsterte: „Tröst Gott die christ-
gläubigen Armenseelen im Fegfeuer!" fröstelte es ihn seltsam, und die Zunge
ward ihm also schwer, daß er verstummte. Er tat noch einen verstohlenen,
heuchlerischen Blick nach dem hochragenden Kreuze, das mitten im schweig-

samen Garten des Todes stand, und wackelte dann, schier finstern Angefich-
tes, mit seiner Tanse weiter.

Als der Friedhof hinter ihm lag, ward ihm leichter. Die unheimliche
Dornenhecke hatte aufgehört. Es heiterte immer mehr um die östlichen
Berge, und der große, immer noch leuchtende Morgenstern vereinsamte mehr
und mehr.

Mit scheuen, suchenden Augen sah er sich uni. Zwei Arbeiterfrauen, die
sich ihm schnellfüßig nachgemacht hatten, gingen jetzt an ihm vorbei. Ihre
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oerpärmten ©eficpter fapen i£)n flüchtig an, al§ fie mit palBIautem ©ruff an

ipm borBeieilten. Itnb tounberlidj: SIxidE) ipre $rügc, loorin fie bie Siorgem
mild) im ©orf polen toodten, fapen itjn mit I)of)Ien, bunBIcn Singen an. Sur
mit einem Äopfniden ertoiberte er bcn ©ruf) ber baöonpaftenben grünen.
Sepier crftaunt fap ein jungeg bleid)cg ©eib nad) ipm gurüd. ©ag toopl
ber fnnge Sauer peute paben mocpte; er, ber fonft immer ein paar perglicpe

©orte für fie patte.
©g ïnarb immer Bieder. ©troag toie greube geifterte in feinen Singen,

alg er ben napcn Sïirtpturm aug ber ©ämmerung auftaucpen fal). Senn toodte

er fid) fluten, baff er bor bem bödigeu ©ageganBrud) in bie ©remplerei Börne,

©ie (Sonne fodte ipn fo nid)t ing ©orf eingießen feBjen. ©r burfte jept ge=

troft I)urtigcr gefeit ; bie ©efapr einer ©ntbedung fd)ien ipm fo giemlicp

borüBer. ©g toar ja toie bie meiften ©age. Siemanb Bümmerte fid) ba biet

um bie SOBild) ber Sauern. Stan Baute im ©orf auf iîjrc 3iebIid)Beit toie auf
ben Reifen iffetri. Stau pielt ipr ©ätfdjpäugcpen für toapre ©abernaBel ber

©prlidjBeit. ©a burfte er ja toopl rupig fein. Unb fodte eg bod) toieber ein»

mal borBommen, bafj bie Stilcpfcpau irgenbroo am ©ege, ettoa pirtter ber

fdjlimmen ©ornpede, lauerte, fo toürbe er'g fid)erlid) beigeiten merBen unb

fid) mit ©limpf babon unb auf llmtbegen ing ©orf machen Bonnen. ©r taute

auf unb Begann fid) feineg unterneljmcnben Siuteg faft gu freuen, ©g löcherte

ipn fdjon ein ioeitig auf ben Stodgäpnen, luenn er beg ipolgpänblerg am

©feBIrain gebad)te, ber allein ber ©efepeite im Sanb gu fein glaubte. @r

fcpnalgte mit ber 3rage unb lief? bie Slugen munter über ben ©eg Iran»
bern. Sicfjtg toar toeit unb Breit git feBjen; nur ein paar ^räpen ganBten fidj
in ben Statten, ©g toürbe peute, toie bie Bünftigen ©age, immer prädjtig
unb glatt ablaufen. ®ie Böfe ©ornpede toar fepon lange borüber, unb bort

berfanB nun audj ber Storgenftern pinter einem unrupigen, toinbgefträplten
©annenBamm. Unb boep trugen ipn feine Seine fo fepnedenmäpig bortoärtg.

„Sift Bieut langfam, Stöffi, langfam!"
3ufammenfd)redenb toanbte fid) ber Sauer um.
„3afo", maepte er, tief Sltem polenb, „jafo, bu Bift'g, Simmeier."
„3a, toer trollte e§ benn fonft fein," fagte bag ältlicpe, glattrafierte

Scänncpen, bag nun, bie feptoere ©anfe auf bem Süden, neben ipm Biertrampte;
bit toirft niept ettoa ertoartet paben, baff mir ber Sunbegpräfibent peute bie

©anfe ing ©orf trägt. Sin peut fepon gum gtoeitenmal über ©eg." ©er
Sflte toifipte mit beut Sfrmcl feineg SigmcrBittelg ben bertrodneten, gapnlofen
Sïitnb unb fügte mit gebämpfter Stimme Bei: „^aft'g audj gepört, Stöffi;
ba foïïen fie in Mlcptoegen jenfeitg beg Sergeg einen Sauern ertnifdjt paBen,

ber ftpon gum brittenmal ©affer in bie Stilcp getan pat. günfpunbert Bare

SranBen paBe er feptoipen müffen unb ins Slatt fei'g auep noep geBommen,

ber SaBerlot, ber SaBerlot!"
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verhärmten Gesichter sahen ihn flüchtig an, als sie mit halblautem Gruß an

ihm vorbeieilten. Und wunderlich: Auch ihre Krüge, worin sie die Morgen-
milch im Dorf holen wollten, sahen ihn mit hohlen, dunklen Augen an. Nur
mit einem Kopfnicken erwiderte er den Gruß der davonhastenden Frauen.
Schier erstaunt sah ein junges bleiches Weib nach ihm zurück. Was Wohl

der junge Bauer heute haben mochte; er, der sonst immer ein paar herzliche

Worte für sie hatte.
Es ward immer Heller. Etwas wie Freude geisterte in seinen Augen,

als er den nahen Kirchturm aus der Dämmerung auftauchen sah. Nun wollte

er sich sputen, daß er vor den: völligen Tagesanbruch in die Gremplerei käme.

Die Sonne sollte ihn so nicht ins Dorf einziehen sehen. Er durfte jetzt ge-

tröst hurtiger gehen; die Gefahr einer Entdeckung schien ihm so ziemlich
vorüber. Es war ja wie die meisten Tage. Niemand kümmerte sich da viel

um die Milch der Bauern. Man baute in: Dorf auf ihre Redlichkeit wie auf
den Felsen Petri. Man hielt ihr Tätschhäuschen für wahre Tabernakel der

Ehrlichkeit. Da dürfte er ja Wohl ruhig sein, lind sollte es doch wieder ein-

mal vorkommen, daß die Milchschau irgendwo an: Wege, etwa hinter der

schlimmen Dornhecke, lauerte, so würde er's sicherlich beizeiten merken und

sich mit Glimpf davon und auf Umwegen ins Dorf machen können. Er taute

auf und begann sich seines unternehmenden Mutes fast zu freuen. Es lächerte

ihn schon ein wenig auf den Stockzähnen, wenn er des Holzhändlers am

Gfellrain gedachte, der allein der Gescheite im Land zu sein glaubte. Er
schnalzte mit der Zunge und ließ die Augen munter über den Weg wan-
dern. Nichts war weit und breit zu sehen; nur ein paar Krähen zankten sich

in den Matten. Es würde heute, wie die künftigen Tage, immer prächtig
und glatt ablaufen. Die böse Dornhecke war schon lange vorüber, und dort

versank nun auch der Morgenstern hinter einem unruhigen, windgestrählten
Tannenkamm. Und doch trugen ihn seine Beine so schneckenmäßig vorwärts.

„Bist heut langsam, Stöffi, langsam!"
Zusammenschreckend wandte sich der Bauer um.
„Jaso", machte er, tief Atem holend, „jaso, du bist's, Simmeler."
„Ja, wer wollte es denn sonst sein," sagte das ältliche, glattrasierte

Männchen, das nun, die schwere Tanse auf dem Rücken, neben ihn: hertrampte;
du wirst nicht etwa erwartet haben, daß mir der Bundespräsident heute die

Tanse ins Dorf trägt. Bin heut schon zum zweitenmal über Weg." Der
Alte wischte mit den: Ärmel seines Lismerkittels den vertrockneten, zahnlosen

Mund und fügte mit gedämpfter Stimme bei: „Hast's auch gehört, Stöffi;
da sollen sie in Kilchwegen jenseits des Berges einen Bauern erwischt haben,

der schon zum drittenmal Wasser in die Milch getan hat. Fünfhundert bare

Franken habe er schwitzen müssen und ins Blatt sei's auch noch gekommen,
der Sakerlot, der Sakerlot!"
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&em Stöffi fear ed, aid ob man ihm ben Hopf in einen Mübet boll

Reißen Sßafferd tunfe. ©r fonntc fein SBort herausbringen ; aber leine

Singen hafteten, mie bic fchmärmenöen Lienen im Stand), über SSeg unb

(Steg. Sefuê ©ott, 3cfuB ©ott, fiel) mir bei! ftöhute feine Seele.

„3ft ihm beim ©tb red)t gefd)et)en, bem ibubeU)unb; marum X)at er fid)

ermifdjen laffen," fagte ber Sitte, feine tieftiegenben Stugtein runbum gehen

laffenb. „§eif;t bas, id) mill btof; fagen, fo meit bringt'S einer, mean er

bon ©otted ÜBegen abfommt. SGßic fann einer beim fo bie SJtitd; fireden unb

bie armen Sente fcfjöbigen. Slbcr fo ge!)t'S, menn bie Sente blof; bad ^]eit=

Iid)e im Stopf hoben unb nie and ©mige bcufeii, ohne menu ihnen grab ber

Seufel ben Kehraus um bie SBettftatt taugt. SJtein SSort ilt: ©ott bor Singen,

unb jebem feine Sad)."

„3d) mein', bad 2ßetter fällt um," brüefte ber Stofft miihfam fjcraitr--;

„ber Stand) über bem ®orf ift mir 511 rotladjt unb 511 fdjmer.""

„greilid), es betfeit Die Sßett balb 511," ftimmte ber Sitte bei; „id) merf'

ben Scpnee fd)on im tinfen SBabenbein."

Sie toaren hart auf bem Sorf. ä>or ihnen ftanb ber „Wroge Herrgott",
ein getoaltigeë SBegfrcug auf mannshohem Sanbfteinfodel. ©otttob, gott-

lob, nun mar bie ©cfapr gelnif; überftanben, eine iDtitd)fd)au nidjt mct)r 511

befürchten. ®a tarn ja and) ber mag fpiegelt)citer über bie ®äd)er bes ®or=

fed hcbaufgegogen. Schon miberftrat)tte ein Streifen SScorgenrot im bereiften

SSeg. Seim rief eine ©Iode gur grül)meffc, unb ipre «länge gingen it)m

heute auf§ iperg loie ipammerfd)läge, fie, bie it)n fouft angeheimelt hatten

mie Stimmen and einer beffern Sßett. ©d mar bod) nicht richtig, unb menu

es ihm nun heute gelang unb menu es ihm nod) taufenbmal gelingen mürbe,

es mar bod) nid)t bad 3tid)tige, mad er ba tat. ®enn obmot)! er nun bie ge-

fälfd)te SKi(d) fo gut mie im ©rempterlaben hatte, oermod)te er fiel) barob

bod) nid)t fo recht gtt freuen, llitb mad mar ihm auf bem Sßeg alled bitrd)

ben «opf unb and berängftigte tperg gegangen. SOtit feinem SBort bermod)te

er bent eifernben 3)cännd)eu neben ihm, bad ailed llnhcil über ben SJtitdn

feebler Don «ildjmegen herabmünfd)te, beiguftimmen. pngenben «opfed

laufchte er bem heiligen Some, ber auch über feine Seele ging mie ein fdjme»

red ©emitter. Unb heife, brennenbheifg flieg ber cingige Sßunfdj mit einem»

male in feinem bergen auf, er möchte fo brab, fo fromm unb gerechtfertigt

bor ©ott unb ben ÜKenfdjen ben SScg ins ®orf tun fonnen mie ber alte ipim

terfdimeigfimmeter.

„©uteu SJtorgen mof)!!"

3um 2möe erfdjroden fuhr ber Stöffi gufammen. ©d mar ihm, ber

iöliij habe neben ihm eingefd)Iagen, unb bor feinen Singen taugte unb furrtc
ein ganger 3mb Don f^euerfunfen. Seine «nie bebten, hinter bem gemal=

- t06

Dem Stöffi war es, als ob man ihm den Kopf in einen Kübel voll

heißen Wassers tunke. Er konnte kein Wort herausbringen; aber seine

Augen hasteten, >vic die schwärinenden Bienen im Rauch, über Weg und

Steg. Jesus Gott, Jesus Gott, steh mir bei! stöhnte seine Seele.

„Ist ihm beim Eid recht geschehen, dem Hudelhnnd; warum hat er sich

erwischen lassen," sagte der Alte, seine tiefliegenden Äugle,u rundum gehen

lassend. „Heisst das, ich will bloß sagen,, so weit bringt's einer, wenn er

von Gottes Wegen abkommt. Wie kann einer denn so die Milch strecken und

die armen Leute schädigen. Aber so geht's, wenn die Leute bloß das Zeit-

liche in, Kops haben und nie ans Ewige denken, ohne wenn ihnen grad der

Teufel den Kehraus um die Bettstatt tan,st. Mein Wort in, Gott vor Rügen,

und jeden, seine Sach."

„Ich mein', das Wetter fällt um," drückte der Stoff, mühsam heraus;

„der Ranch über den, Dorf ist mir zn rotlacht und zn schwer.""

„Freilich, es deckest die Welt bald zn," stimmte der Alte bei; „ich inert'

den Schnee schon in, linken Wadenbein."

Sie waren hart ans den, Dorf. Vor ihnen stand der „Große Herrgott",
ein gewaltiges Wegkreuz ans mannshohem Sandsteinsockel. Gottlob, gotst

lob, nun war die Gefahr gewiß überstanden, eine Milchschan nicht mehr zu

befürchten. Da kam ja auch der Tag spiegelheiter über die Dächer des Dor-

ses herausgezogen. Schon widerstrahlte ein streifen Morgenrot in, vereisten

Weg. Nun rief eine Glocke zur Frühmesse, und ihre Klänge gingen ihn,

heute aufs Herz wie Hammerschläge, sie, die ihn sonst angeheimelt hatten

wie Stimmen aus einer bessern Welt. Es war doch nicht richtig, und wenn

es ihn, nun heute gelang und wenn es ,hm noch tausendmal gelingen würde,

es war doch nicht das Richtige, was er da tat. Denn obwohl er nun die ge-

fälschte Milch so gut wie im Gremplerladen hatte, vermochte er sich darob

doch nicht so recht zu freuen. Ilnd was war ihm aus den, Weg alles durch

den Kops und ans verängstigte Herz gegangen. Mit keinem Wort vermochte

er dem eifernden Männchen neben ihm, das alles Unheil über den Milch-

frevler von Kilchwegen herabwünschte, beizustimmen. Hängenden Kopfes

lauschte er dem heiligen Zorne, der auch über seine Seele ging wie ein schwe-

res Gewitter. Und heiß, brennendheiß stieg der einzige Wunsch mit einen,-

male in seinem Herzen auf, er möchte so brav, so fromm und gerechtfertigt

vor Gott und den Menschen den Weg ins Dorf tun können wie der alte Hin-

terschweigsimmelcr.

„Guten Morgen Wohl!"

Zum Tode erschrocken fuhr der Stöffi zusammen. Es war ihm, der

Blitz habe neben ihm eingeschlagen, und vor seinen Augen tanzte und surrte

ein ganzer Jmb van Feuersunken. Seine Knie bebten. Hinter den, gewal-
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tigen SteinfocEel bed SBegftcuged ßetbot weiten bet tiejenmößige Stmtdjd)tei=

bet imb bet Sotflanbjäget getreten.

Sa glitfdgtc bet alte ©immclet ptößlicß aud intb plitnt^pftc mit feinet

fcßWeren Sanfc mitten in ben bereiften SBeg ßinein, alfo baß bic SStitd) ime

ein ©trom ans bet Saufe ging unb 2Beg unb Stafen Weitum bebedte, aid ftöffe

bas Sanb bon eitel SRitcß unb tponig. „Ipeitanb, Ipeitanb!" ftoïjnte et, fid)

niüßfam unb oßne Saufe etl)ebenb, „faïertotabeinanber, muß mitjetgt bad

Hngefdiid gerabe paffieten, too bie fetten Sftiüßjißauer übet 9Beg finb. @§

iff boit) bed ©odeld. 2Bad müßt ißt nun beuten, ißt sperren? ©o tonnte ja

einet nod) in eine böfe SJteinung tommen, it)t sperren!"

„Sa, ja, bad tonnte er," fagte mit berbtofjenem, fauerjüßem Säcßetn

bet Stmtdjcßreibet unb entnatjm bet betten Saufe ©töffid, bet toteubleict)

baftanb, tul)ig eine 3Jiild)probe.

„oefud, Sefus, £err ätmtdfdjreiber," machte bet Sitte mit beetenbrijeßem

<SSefid)t, „Sßt Werbet bod), in ©otted unb alter Zeitigen Stamen, nidßd Söfed

bon mir beuten! jjeßn lautet lötige Sfapoteone Wollte id) in ben Dpfetftod

legen; bie tiefte SM) gäbe id) brum, Wate mir bad ßeittofe llngefd)id mit ber

SSiildpanfe nid)t gerabe jeßt, Wo bie SKiltßjcßaußerren bor mir fteßen, bc=

gegnet. Unfeteincm muß ed bod) immer ben gcfeßlten Iffieg geßen, fo tut
esC Sfber ba tonnt il)t jeßt tnaeßen, ißt fetten, wenn ber 28cg alteê ein

©letfdjct ift! Sa liegt einer balb auf ber ©ißattenjeite, befonbetd Wenn einet

ein alter 3Kann ift unb nid)t met)r gehörig febert, Wie unfeteind.' Stein, gu

bumm ift mir bad jeßt ergangen. Sine tpeiligenfdjcibe wollte id) in bie

SiofßWßlet Slitdie ftiften, ßätte id) bie ßeiltofe Saufe nod) boll am Sudel.

Slbet Wad Witt man jeßt ba mad)cn; btaußen ift bie 2Ritd)."

„freiließ, freilid), bann fann man nicEjtê mel)t machen," fagte mit fett»

famem Slid unb gientlid) mißbergnügt ber Slmtdfcßreiber.

„Sod), tperr Stmtdfcßreibet," fagte jeßt ber Sanbjäger, ber unbeaeßtet

bon ben anbetn fid) gut Saufe an ben Soben gemaeßt I)atte, „ed ift nod)

ein Steft SJtitd) in ber Saufe geWefen; fcl)t, ed langte gerabe für eine tnappe

ißrobe."
©r Wied ba» Heilte botte ißtobegefäß bot.

„©aïertot, falertot !" machte mit großen Slugen ber alte ©immeter,

unb fonft nießtd meßt.

„@o," fagte ber 2lmtdfd)teiber mit fd)Wet gu oerbergenbem ©tßinum

getn, „bad tjatten wir jeßt abgetan. @d War' bann red)t, Wenn it)r bon bet

©templetci Weg aufd Stmt fämet, baß man end) bad ©rgebni» ber ißtobeit

gteid) gu Wiffcn tun dann, fgeßt beßüt ©ott beieinanber! Sad näcßftemat

müßt ißt ßatt ©ifen auffeßtagen taffen, ©immeter; bann ßabt ißt beffern

Seftanb; 'd ift bod) jammetfeßabe um bic fcßöne SKilcß. Stbie Woßt !"

,,'ê Sonnetd, £etr StmtSfdjreiber, Sßt Werbet bod) nid)t etwa meinen,
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tigen Steinsockel des Wegkreuzes hervor waren der riesenmäßige A???tsschrei-

ber und der Dorflandjäger getreten.

Da glitschte der alte Simmeler plötzlich aus und plumpste nnt feiner

schweren Tanse mitten in den vereisten Weg hinein, also daß die Milch wie

ein Strom aus der Tanse ging und Weg und Rasen weitmn bedeckte, als flösse

das Land von eitel Milch und Honig. „Heiland, Heiland!" stöhnte er, sich

mühsam und ohne Tanse erhebend, „sakerlotabeinander, muß mir jetzt das

Ungeschick gerade passieren, wo die Herren Milchschauer über Weg sind. Es

ist doch des Gockels. Was müßt ihr nun denken, ihr Herren? So konnte ja

einer noch in eine böse Meinung kommen, ihr Herren!"

„Ja, ja, das könnte er," sagte mit verdrossenem, sauersüßen, Lächeln

der Amtsschreiber und entnahm der vollen Tanse Stöffis, der totenbleich

dastand, ruhig eine Milchprobe.

„Jesus, Jesus, Herr Amtsschreiber," machte der Alte mit beelendrischem

Gesicht, „Ihr werdet doch, in Gottes und aller Heiligen Namen, nichts Böses

von mir denken! Jehn lauter lötige Napolcone wollte ich in den Dpserstock

legen; die beste Kuh gäbe ich drum, wäre mir das heillose Ungeschick mit der

Milchtanse nicht gerade jetzt, wo die Milchschauherren vor mir stehen, bc-

gegnet. Unsereinem muß es doch immer den gefehlten Weg gehen, so tut

eT Aber da könnt ihr jetzt inachen, ihr Herren, wenn der Weg alles ein

Gletscher ist! Da liegt einer bald aus der Schattenseite, besonders wem, einer

ein alter Mann ist und nicht mehr gehörig federt, wie unsereins/ Nein, zu

dumm ist mir das jetzt ergangen. Eine Hciligenscheibe wollte ich in die

Rothwyler Kirche stiften, hätte ich die heillose Tanse noch voll am Buckel.

Aber was will man jetzt da machen; draußen ist die Milch."

„Freilich, freilich, dann kann man nichts mehr machen," sagte mit seit-

samein Blick und ziemlich mißvergnügt der Amtsschreibcr.

„Doch, Herr Amtsschreiber," sagte jetzt der Landjäger, der unbeachtet

von den andern sich zur Tanse an den Boden gemacht hatte, „es ist noch

ein Rest Milch in der Tanse gewesen; seht, es langte gerade für eine knappe

Probe."
Er wies das kleine volle Probegefäß vor.

„Sakerlot, sakerlot!" machte mit großen Augen der alte Simmeier,

und sonst nichts mehr.

„So," sagte der Amtsschreiber mit schwer zu verbergenden, Schmun-

zeln, „das hätten wir jetzt abgetan. Es wär' dann recht, wenn ihr von der

Gremplerci weg auss Amt kämet, daß man euch das Ergebnis der Proben?

gleich zu wissen tun kann. Jetzt behüt Gott beieinander! Das nächstemal

müßt ihr halt Eisen aufschlagen lassen, Simmeler; dann habt ihr bessern

Bestand; 's ist doch jammerschade um die schöne Milch. Adie Wohl!"

„'s Donners, Herr Nmtsschreiber, Ihr werdet doch nicht etwa meinen,
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mit meiner 2tîild) fei'S nidjt in Drbnung?" rief it)m baS graue äJtänndjen

nadj. i

,,SBc£)itt mid) ©ott unb Sater!" rief ber Seamte gurüd; „toer inottte fo

ettoaS bon @ud) benten. 'ffîïjr feib bod) lanbauf, lanbab at§ ein ÜDtann bc=

fannt, an bem man Sofentränge fegnen tonnte."
„'S ©onnerS, 'S ©onnerS," brummte ber alte ©immeler, toie gebannt

am Skgîreug ftetjcn bleibenb unb ben Stildjfdjauern nad)fet)enb, ,,ber ber=

flucbjte Sanbjäger!"
©ine geraume SBeile blieb er fo bor bem ßreuge ftetjen; bann natjm er

bie ©anfe brummenb auf ben Sudel unb fdjufmete, otjne fid) auci) nur mit
einem Slid nad) feinem 28eggefät)rten umgufeljen, inS ©orf tjinunter.

©töffi, ber SrüüfdjmooSbauer, aber ging fdjtoeren ipergenS ben 2Beg

nad) ber ©remplerei im Siittelborf. @S tnar itjm, ber jüngfte ©ag fei im
Stngug. deinen Stugenblid tjätte eS it)n getnunbert, toenn bie ©terne bom

Rimmel unb bie Serge überS ©at gefallen ioären. ©r t)ätte fid) fa fotbicfo

am liebften in bie ©rbe bertrod)en. ipeute tnar er bom reefiten SBege abgc=

toidjen, trotg ben fleljentlictjen Sßarnungen feines guten ©eifieS, feiner $rau,
unb Ijeute ereilte itjn and) fd)on baS ©eridjt. ©aS ©erictjt? ©S ioar itjm,
als ftünbe er im ipemb bor ber gangen StaientanbSgemeinbe. jga, baS ©eridjt
toirb itjn abftrafen, unb als ein Stildjfälfdjer Inirb er balb im Statte fteljen.
fgebeS arme $inb tnirb itjn tünftig mit großen antlagenben Singen anfetjen:

Sllfo bu bift'S, ber mir baS bifjdjen Siitcf) berbirbt, ber mir teine roten 3Bäng=

lein gönnen mag! Unb balb ioerben itjm bietteidjt bie ©orfbuben tjinter
allen ipeden Ijerbor nadjrufcn! Stildjfälfdjer, Siitdjfälfdjer! Xtnb bie fdjmalen
SBangen ber Strbeiterfrauen toerben gegen itjn geugen in alte ©toigteit. ©ei=

ner Sebtag toirb bie ©djmad) nidjt bon itjm genommen toerben, unb toenn

ber forban über itjn Ijintoegginge. ©einen ^inbern toirb man's nod) bor=

galten, *toaS itjr Sater für einer getoefen fei. llnb toie fotlte er tünftig
feinen Setannten gu ©orf unb Sanb, bie fo biet bon itjm tjieltcn, nod) in
bie Stugen fetjen tonnen! @r toürbe nun tünftig tun unb laffen tonnen,
toa§ er toollte, unb toenn er mit feiner Sedjtfdjaffentjeit Serge berfejsen

tonnte, eS toirb Ijalt immer IjinterrüdS bon itjm tieiffen: ©töffi, ber Siild)=

fälfdjer. SBie toürbe man itjm tünftig überS Siaul fahren, foltte er'S toagen,

im SßirtStjauS ober gar an einer ©emeinbeberfammtung ein SSort mitgm
reben. $eute Tratte er fid) Letten um bie .fjänbe, ein ©djtofj an ben SKitnb

unb eine ©ornenfrone aufS tpaufü gelegt. „SBie toirb ber gute Sîann mid)

tootjt morgen anfetjen," murmelte er jefst in fidj tjinein, als, freunbtidj grü=

fjenb, ein ©orfratStjerr an itjm borbeifdjritt. SSie foltte er jemals toieber

bor bie ©remjüerin treten bürfen, bie itjm traute toie itjrem ©djubfiatron unb
bie fid) gang getoifj morgen bon itjm feit langem betrogen glaubte. Stcfj, balb

toirb er ein anberer fein. Xtnb toenn man itjn über unb über bergolbete toie

— 108 —

mit meiner Milch sei's nicht in Ordnung?" rief ihm das graue Männchen

nach. -

„Behüt mich Gott und Vater!" rief der Beamte zurück; „wer wollte fo

etwas von Euch denken. Ihr seid doch landauf, landab als ein Mann be-

kannt, an dem man Rosenkränze segnen könnte."

„'s Donners, 's Donners." brummte der alte Simmeler. wie gebannt

am Wegkreuz stehen bleibend und den Milchschauern nachsehend, „der ver-

fluchte Landsäger!"
Eine geraume Weile blieb er so vor dem Kreuze stehen; dann nahm er

die Tanse brummend auf den Buckel und schuhnete. ohne sich auch nur mit
einem Blick nach seinem Weggefährten umzusehen, ins Dorf hinunter.

Stöffi. der Brüüschmoosbauer. aber ging schweren Herzens den Weg

nach der Gremplerei im Mitteldorf. Es war ihm. der jüngste Tag sei im

Anzug. Keinen Augenblick hätte es ihn gewundert, wenn die Sterne von:

Himmel und die Berge übers Tal gefallen wären. Er hätte sich ja sowieso

an: liebsten in die Erde verkrochen. Heute war er vom rechten Wege abge-

wichen, trotz den flehentlichen Warnungen seines guten Geistes, seiner Frau,
und heute ereilte ihn auch schon das Gericht. Das Gericht? Es war ihm.
als stünde er im Hemd vor der ganzen Maienlandsgemeinde. Ja, das Gericht

wird ihn abstrafen, und als ein Milchfälscher wird er bald im Blatte stehen.

Jedes arme Kind wird ihn künftig mit großen anklagenden Augen ansehen:

Also du bist's, der nur das bißchen Milch verdirbt, der mir keine roten Wäng-
lein gönnen mag! Und bald werden ihm vielleicht die Dorfbuben hinter
allen Hecken hervor nachrufen! Milchfälscher. Milchfälscher! Und die schmalen

Wangen der Arbeiterfrauen werden gegen ihn zeugen in alle Ewigkeit. Sei-

ner Lebtag wird die Schmach nicht von ihm genommen werden, und wenn
der Jordan über ihn hinwegginge. Seinen Kindern wird man's noch vor-
halten, Mas ihr Vater für einer gewesen sei. Und wie sollte er künftig
seinen Bekannten zu Dorf und Land, die so viel von ihm hielten, noch in
die Augen sehen können! Er würde nun künftig tun und lassen können,

was er wollte, und wenn er mit seiner Rechtschaffenheit Berge versetzen

könnte, es wird halt immer hinterrücks von ihm heißen: Stöffi. der Milch-
fälscher. Wie würde man ihm künftig übers Maul fahren, sollte er's wagen,
im Wirtshaus oder gar an einer Gemeindeversammlung ein Wort mitzu-
reden. Heute hatte er sich Ketten um die Hände, ein Schloß an den Mund
und eine Dornenkrone aufs Haupt gelegt. „Wie wird der gute Mann mich

Wohl morgen ansehen." murmelte er jetzt in sich hinein, als. freundlich grü-
ßend, ein Dorsratsherr an ihm vorbeischritt. Wie sollte er jemals wieder

vor die Gremplerin treten dürfen, die ihm traute wie ihrem Schutzpatron und
die sich ganz gewiß morgen von ihm seit langem betrogen glaubte. Ach, bald

wird er ein anderer sein. Und wenn man ihn über und über vergoldete wie
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ben ^eiligen Sofefth in ber SBeibtoegtafielle, bie Sente mürben buret) alle Ser=
golbung binburd) bod) immer nur ben heutigen gdeden auf feiner Seele fet)en.
Salb muffte eg auêïommen; bann mar er fo gut toie tot. Sßäbrenb er fefct
fo baïfintoacfelte, muffte man auf bem Satbaufe tooïil fd)on, mag er fiir
einer mar. llnb er muffte nun bon ber ©remfilerei meg gleich hingeben. ©ie
Sdjaru mürbe itm bodj mof)I umbringen. Sa, ber alte Simmeier batte eg gut.
®er burfte getroften §ergeng hingeben, fo ein anerïannter Stuêbunb bon
grömmigfeit. ©er Seib fdjielte aug feinen Slugen. „Sßäre ict) bodj ftatt
feiner aufg ©ig gefallen unb batte bie Stild) bcrfctiüttet!" rebete er in fid)
hinein. Slber ber ©eufel batte iï)m ben ißoffen geffnelt, baff er bent anbern,
bem £jel)nmatgered)ten, bag Sein bort)ie!t, ftatt il)m. £ätte er bod) bie
Çrebeltat nie getan! ©erne mollte er arm fein mie ber böllig auggenüffelte
£»iob auf bem Stifdjaufen unb gufrieben mie ein miebertäuenbeg Sdjaf am
Sonnenrain, tonnte er bie fleine Stilchfirobe gurüdnebmett.

©in SüBIein lief mit ïtirrenbem Stilchfeffel neben itjm nad) ber ©reim
falerei, um Sîildj gu holen. „Sdj tome grab mit ©ud)," rebete eg iljn au;
„bann triege id) bie SFiilcE) noch fubmarrn. äBijjt," fügte eg Bei, „ber ©ottor
bat gejagt, menu meine Stutter bie Stild) fubmarrn gu trinten betäme,
mürbe fie etjer mieber gefunb, mifjt, meit fie bait bie Sungenauggetjrung ïjat."
©er Sauer antmortete nidjt; aber in feinen Singen ftanb gejdjrieben: © Süb=
lein, toenn bu müfjteft, i.mag für einer neben bir läuft! ©er Sauber, ber
beiner Stutter bie ©efunbbeit fteljlen mollte.

Seht trat er in ben ©remplerlaben. f^reunblidt), mie immer, naïjm ihm
bie ©remfilerin bie Stild) ab unb ftedte ifnn bann in feine offene ©anfe
einen gemaltigen Sirnenmeggen. „gür ©ure Mnber," jagte fie. „©g ift fe^t
eben bie Qeit, in ber bie Santt Siflaufe laufen, unb ba follen ©ure Meinen
nicfjt leer auggeben." ©enn, fe^te fie bei, fie fei moïjl gufrieben mit ibm;
feine Stild) babe immer eine fo fdjöne Sibel. @r berfudjte teinen SBiberftanb
gegen bag ©efd)ent, mar er fa bodj bag lefitemal bier. 8" i^rer Sermunbe=
rung bantte er tanm. Stit turgem ©ruf; ging er baöon, unb feilt fdjritt
er nad) bem Satbaufe int ©berborf.

Sllg er fidj bem Satbaufe näherte, mürben feine Schritte immer tleiner,
unb gule^t fd)Iic£) er ben Käufern nach mie ber Sdjatten eineg tränten Stan=
neg. ©bmobl er felgt bie leere ©anfe am Süden trug, mar ibm bod), alg
trüge er, mie ber beilige ©briftoffel, ©ott unb ©Belt auf bem Süden. „Se=
fug, Sefug, mag babe idj gemacht!" ftöljnte er baiblaut. „Sdj mollt', ich läge
tlaftertief unterm Soben; id) tann bodj meiner Sebtag nie mehr eine um
geforgte Stunbe haben, ©g ift mir fe^t grab, alg müjjte id) ba burdj bie
Satbaugtüre in einen Mtmin bineinfried)en, aug bem ich in alle ©migfeit
nicht mehr beraugfäme. ^jefuê, Sefug! 2bUe meine Sebengtage füllten
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den heiligen Joseph in der Weiowegkapelle, die Leute würden durch alle Ver-
goldung hindurch doch immer nur den heutigen Flecken auf seiner Seele sehen.
Bald mußte es auskommen; dann war er so gut wie tot. Während er jetzt
so dahinwackelte, wußte man auf dein Rathause Wohl schon, was er für
einer war. Und er mußte nun von der Gremplerei weg gleich hingehen. Die
Scham würde ihn doch Wohl umbringen. Ja, der alte Simmeler hatte es gut.
Der durfte getrosten Herzens hingehe,?, so ein anerkannter Ausbund von
Frömmigkeit. Der Neid schielte aus seinen Augen. „Wäre ich doch statt
seiner aufs Eis gefallen und hätte die Milch verschüttet!" redete er in sich

hinein. Aber der Teufel hatte ihm den Possen gespielt, daß er dem andern,
dem Zehnmalgerechten, das Bein vorhielt, statt ihm. Hätte er doch die
Freveltat nie getan! Gerne wollte er arm sein wie der völlig ausgenüsselte
Hiob auf dem Misthaufen und zufrieden wie ein wiederkäuendes Schaf an?

Sonnenrain, könnte er die kleine Milchprobe zurücknehmen.

Ein Büblein lief mit klirrendem Milchkessel neben ihn? nach der Grem-
plerei, um Milch zu holen. „Ich komme grad mit Euch," redete es ihn an;
„dann kriege ich die Milch noch kuhwarm. Wißt," fügte es bei, „der Doktor
hat gesagt, wenn meine Mutter die Milch kuhwarm zu trinken bekäme,
würde sie eher wieder gesund, wißt, weil sie halt die Lungenauszehrung hat."
Der Bauer antwortete nicht; aber in seinen Augen stand geschrieben: O Büb-
lein, wenn du wüßtest, >was für einer neben dir läuft! Der Räuber, der
deiner Mutter die Gesundheit stehlen wollte.

Jetzt trat er in de?? Gremplerladen. Freundlich, wie immer, nahn? ihn?
die Gremplerin die Milch ab und steckte ihm dann in seine offene Tanse
einen gewaltigen Birnenweggen. „Für Eure Kinder," sagte sie. „Es ist jetzt
eben die Zeit, in der die Sankt Niklause laufen, und da sollen Eure Kleinen
nicht leer ausgehen." Denn, setzte sie bei, sie sei Wohl zufrieden mit ihm;
seine Milch habe immer eine so schöne Nidel. Er versuchte keinen Widerstand
gegen das Geschenk, war er ja doch das letztemal hier. Zu ihrer Verwunde-
rung dankte er kaum. Mit kurzem Gruß ging er davon, und jetzt schritt
er nach dem Rathause in? Oberdorf.

Als er sich dem Rathause näherte, wurden seine Schritte immer kleiner,
und zuletzt schlich er den Häusern nach wie der Schatten eines kranken Man-
nes. Obwohl er jetzt die leere Tanse am Rücken trug, war ihm doch, als
trüge er, wie der heilige Christoffel, Gott und Welt auf dem Rücken. „Je-
sus, Jesus, was habe ich gemacht!" stöhnte er halblaut. „Ich wollt', ich läge
klaftertief unterm Boden; ich kann doch meiner Lebtag nie mehr eine un-
gesorgte Stunde haben. Es ist mir jetzt grad, als müßte ich da durch die
Rathaustüre in einen Kamin hineinkriechen, aus dem ich in alle Ewigkeit
nicht mehr herauskäme. Jesus, Jesus! Alle meine Lebenstage sollten
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mid) niefet mefer briufen alß ein Sauben febenten, Knute id) ben heutigen

borgen ab bem Sudel bringen, ©ottßnameu beim!"

©ruifefenb ging er bic Katfeaußtreppe hinauf, bie Seine natfegiefeenb, al»

fingen Sßebftufelfteine bran. Sor bem Segirfßamt aber braute er'ß nid)t

mefer inciter. ©r liefe fiefe, bie Sanfe bor [id) I)in[teIIenb, auffefenaufenb une

ein alter [Kann, auf bie Sauf nieber.

Sefet ging bie Süre ber Slmtßftube. ©er Saubjäger, ber bie IKilcfefcfeau

mitgemacht featte, trat feerauß unb feferitt, ifen faum beadjtenb, üorbei unb

bie ©tiege hinunter.
„SBie mid) ber [d)on bcrad)tet!" fiöfente er.

Slber nun feob er fdjier erftaunt ben Sîopf. ©ß Kar ifem, in ber Shntß»

[tube lärme bie Stimme beß £interfd)KeigfimmeIer. Unb jefet, bie Sure ging

Kieber auf — [taub Kaferfeaftig ber alte Simmeier, bie gucfeßpelg'fappc in

ber £anb, auf ber Sd)KeIIe, unb feinter tfem tarufete ber Segirfßammann auf.

"„©eKife, auf ©fer unb Seligfeit," maefete überlaut fräfeenb ber Süte, ,,id)

toitt niefet mefer lebenb ba gur Katßftubc feeraußfommen, Kenn'ß nidjt fecilig

fo ift, Kie icfe'ß [age. Seim @ib feabc id) bie SKilcfe nid)t gefälfdjt."

„©eKife feabt Sfet [ie gefälfefet, Simmeier," fagte ber Segirfßammann..

„Scfe feab'ß ©ud) nun genug gefagt, unb Sfer Kerbet'ß aber auefe nod) fdjrift»

lid) unb gebrudt befommen, Kie SfeUß berbient. ©enn [efet, ©ud) feaben Kir

fcfeon lange niefet getraut. Sfet feib bißfeer nur immer fcfelauer geKefen al»

Kir alle miteinanber. SIber feeut feat ber f^-uefeß baß Sein im ©ifen. Gin

nötigeß ipüfenerbäuerlein täte mid) bauern, Sfer niefet. Senn obKofel ^fer

eine Suppe bermögt, bic man mit ber ©abel e[[en fann, feabt Sfer bod) bie

SKildfefuppe berKäffert Kie nod) feiner, feit icfe bie [Kilcfe befefeaue. Sfer KÜfet

bie Saufe gerabegu unter bie Srunnenröfere gefteilt feaben."

„Sa, beim Sonner," maefete jefet ber Sitte plöfelicfe, fefeier [trafelenben

Slngß, „baßmal feabt Sfer'ß pregiß getroffen. Sefet fällt mir'ß auf einmal

ein, luie'ß mit meiner SJtilcfe ergangen [ein mufe. $ört [efet nur, icfe Kill »

©uefe ergäfelen. ©ß ift [o feeilig Käfer, alß icfe ba bor ©ud) ftefee. Kämlid;,

Kie icfe feeut morgen bie Saufe an ben Srunnentrog lefente unb mir nod)

fcfenell ben Karinen Sißmerfittel angiefeen ging, fatn auf einmal ber Serg=

Kinb über bie SBeib. @ß begann um $auß unb ©oben gu giefeen unb git

pfeifen Kie niefet gefefeeit. Unb Kie id) nun auß bem ipaufe über baß Stiegen»

brüdlein feinunterfomme, fo fefee icfe gerabe noefe, Kie ber [efearfe Suftgug

baß feeraußfprubclnbe SBaffer bon ber Srunnenröfere ab biß über ben Srog

feinauß gegen bie SKilcfetanfe treibt. SBic id) baß Xlngefifeicf Kafernefemc,

maefee icfe miefe, Käß gibft Käß feaft, gum Srunneit unb nefemc bie Saufe auf.

©a Käre eß nun am @nb aller @nb Kofel möglid), baff ein ©iifflein ober gKei

bon bem feeillofen SrunnenKaffer in bic ÜKilcfetanfe gcKefet Korben ift.
„Sa, baß ift'ß and)," fagte, ein Sluflacfecn Pcrbeifeenb, ber Simmann.
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mich nicht mehr drücken als ein Tauben federcken, könnte ich den heutigen

Morgen ab dem Buckel bringen. Gottsnamen denn!"

Gruchsend ging er die Rathaustreppe hinauf, die Beine nachziehend, als

hingen Webstuhlsteine dran. Vor dem Bezirksamt aber brachte er's nicht

mehr weiter. Er ließ sich, die Tanse vor sich hinstellend, aufschnaufend wie

ein alter Mann, auf die Bank nieder.

Jetzt ging die Türe der Amtsstube. Der Landjäger, der die Milchschau

mitgemacht hatte, trat heraus uud schritt, ihn kaum beachtend, vorbei und

die Stiege hinunter.
„Wie mich der schon verachtet!" stöhnte er.

Aber nun hob er schier erstaunt den Kopf. Es war ihm, m der Amts-

stube lärme die Stimme des Hinterschweigsimmeler. Und jetzt, die Tnre ging

wieder auf — stand wahrhaftig der alte Simmeler, die Fuchspelzkappe in

der Hand, auf der Schwelle, und hinter ihm tauchte der Bezirksammann auf.

'„Gewiß, auf Ehr und Seligkeit," machte überlaut krähend der Alte, „ich

will nicht mehr lebend da zur Ratsstube herauskommen, wenn s nicht heilig

so ist, wie ich's sage. Beim Eid habe ich die Milch nicht gefälscht."

„Gewiß habt Ihr sie gefälscht, Simmeier," sagte der Bezirksammanu.

„Ich Hab's Euch nun genug gesagt, und Ihr werdet's aber auch nach schuft-

lieh und gedruckt bekommen, wie Jhr's verdient. Denn seht, Euch haben wir

schon lange nicht getraut. Ihr seid bisher nur immer schlauer gewesen aU

wir alle miteinander. Aber heut hat der Fuchs das Bein im Eisen. Ein

nötiges Hühnerbäuerlein täte mich dauern, Ihr nicht. Denn obwohl ^>>hr

eine Suppe vermögt, die man mit der Gabel essen kann, habt Ihr doch die

Milchsuppe verwässert wie noch keiner, seit ich die Milch beschaue. Ihr müßt

die Tanse geradezu unter die Brunnenröhre gestellt haben."

„Ja, beim Donner," machte jetzt der Alte plötzlich, schier strahlenden

Augs, „dasmal habt Jhr's prezis getroffen. Jetzt fällt mir's auf einmal

ein, wie's mit meiner Milch ergangen sein muß. Hört jetzt nur, ich will
Euch erzählen. Es ist so heilig wahr, als ich da vor Euch stehe. Nämlich,

wie ich heut morgen die Tanse an den Brunnentrog lehnte und mir noch

schnell den warmen Lismerkittel anziehen ging, kaw auf einmal der Berg-

wind über die Weid. Es begann un, Haus und Gaden zu ziehen und zu

pfeifen wie nicht gescheit. Und wie ich nun aus dem Hause über das Stiegen-

brücklein hinunterkomme, so sehe ich gerade noch, wie der scharfe Luftzug

das heraussprudelnde Wasser von der Brunnenröhre ab bis über den Trog

hinaus gegen die Milchtanse treibt. Wie ich das Ungeschick wahrnehme,

mache ich mich, was gibst was hast, zum Brunnen und nehme die Tanse auf.

Da wäre es nun am End aller End Wohl möglich, daß ein Güßlein oder zwei

von dem heillosen Brunnenwasser in die Milchtanse geweht worden ist.

„Ja, das ist's auch," sagte, ein Auflachen verbeißend, der Amman».
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„fiber bet Sergtoinb, bet bad Srunnenmaffer in bie bDlildjtartfe trieb, pat
badmal eine gud}3pelg'fappe aufgehabt."

„Seim @ib niebt, bei allen ^eiligen nicpt," machte ber fllte. „Sie ïônnt
Spt bon mir fo etma3 beuten! S<P tfitt im £>emb bitrdÇjê gegfeuet inaten,

menu aucp nur ein gaben an allem lnal)t ift. S<P laffe micp burdj ben !tüp=
peften Salb jagen unb bietteilen, menu

„@ept jcpt, Simmeier, gept jept!"
„^eiliger fanft ©enbel, fo l)ött mid) bad) bet ©aufenbgottêtoiÏÏen redjt

an! Sie joffte beim ein Scann mie ici) baguïommen, bie Stunnentöpte für
ein Stilcpgeitpcit angufepeit!; ©artet, mattet, tperr SegitïSammann, jetgt

fâttt'è mir enbtid) ein, tme'3 gegangen ift. ©äff mit ba3 nid)t fti'tpet in ben

@iitn tarn, fiber '3 ift fein ©unber, bafj einem aïïeê auê beut Stopf geigt,

menn man einen gtnnbbtaben Staun auf einmal fo ma3 borpält. ©ijjt
Spr, mie'3 gegangen iff, baff bad ©affer in bie Scilip tarn?"

„Sa, ja, id) meijj e3 unb SP* and)."

„Seilt, Spb mifgt cd nicpt," rebete jeigt eifrig uitb mit einem ©eficpt, al3
mottte et bie Offenbarung Sopannid übertrumpfen, ber Site, „unb Spt
fömtt'3 nid)t toiffen; bénit Spb ïjabt nidçt gugefepen. fiber T)ört nur, id) mill
ed ©Ltd) ergäplen, mie'3 gegangen ift. Sömtliip, mie id) fo Eupefelbumm beim

©egïreug broben audglitfcpte unb bie fdjmere ©anfe fo Ijart auf ben bereiften

©eg auffdjlug, muff ein Stüd @i3 in bie ©artfe gefprungen fein, unb bad

I)at battit bie Siilcp fo undpriftlidp bermäffett."
©er Segirïêammann unb ber unfid)tbare ffmtêfcpreiber lachten auf,

baff alte 9tatpau3gänge ©djo gaben, ©anit aber fd)ob ber ffmmann ben

fllten mortloê au3 ber ©üre unb führte ipn gut Stiege. „So," fagtc er nuit
tuptg, aber furggebunben, „bi3 piepet pab' id) ©udj ba3 ©eleite gegeben. Suit
fcpaut, baf) gpr ben ©eg fo rafd) al3 moglicp felber finbet ; fonft foil ©ucp ber

Sanbjägcr peimbegleiten."
©a madjte fiep ber alte ^interfcptneigfimmelet fopffcpüttelnb babon, bot

fid) bie Stiege pimtnterbrummenb j „©ine ungläubige Seit, eine ungläubige
Seit!"

So, patte ber Stöffi gebaipt, al3 er ben ftegirfdam mann mieber gurücf=

Eontmen fap; nun fournie id) amp in§ ©eriept, unb bie letgten ©inge loerbeit

ärger fein, benn bie erften. @3 mürbe ipm bunïet bor ben fingen.
„Spt feib bod) ber Srititftpmooêbauer, mad?"
„Sa, ber mär' id)."
„Sucre SJÎildp ift iit Orbnung. Stacpt'3 nur ©uer Scbendtag nie biefem

alten ©dplaudpinger naep. ©enn einmal fommt ber Säger botp pinter beut

guepd. ftbie mopl !"
®ie ©irre ber fXmtdftube ging giemlitp gcrâufdjboïï pinter beut f(m=

mann gu.

— Ill
„Aber del.' Bergwind, dee das Brunnenwasser in die Milchtanse trieb, hat

daSmal eine Fuchspelzkappe aufgehabt."
„Beim Eid nicht, bei allen Heiligen nicht," machte der Alte. „Wie könnt

Ihr von mir so etwas denken! Ich will im Hemd durchs Fegseuer waten,

wenn auch nur ein Faden an allem wahr ist. Ich lasse mich durch den krüp-
pelten Wald jagen lind vierteilen, wenn ..."

„Geht jetzt, Simmeler, geht jetzt!"
„Heiliger sankt Wendel, so hört mich doch der Tansendgottswillen recht

an! Wie sollte denn ein Mann wie ich dazukommen, die Brunnenröhre für
ein Milchzeichen anzusehen!', Wartet, wartet, Herr BezirkZammann, jetzt

fällt's mir endlich ein, ime's gegangen ist. Daß mir das nicht früher in den

Sinn kam. Aber 's ist kein Wunder, daß einem alles aus dem Kopf geht,

wenn man einen grundbraven Mann auf einmal so was vorhält. Wißt
Ihr, wie's gegangen ist, daß das Wasser in die Milch kam?"

„Ja, ja, ich weiß es und Ihr auch."

„Nein, Ihr wißt es nicht," redete jetzt eifrig und mit einem Gesicht, als
wollte er die Offenbarung Johannis übertrumpfen, der Alte, „und Ihr
könnt's nicht wissen; denn Ihr habt nicht zugesehen. Aber hört nur, ich will
es Euch erzählen, wie's gegangen ist. Nämlich, wie ich so kuheseldumm beim

Wegkreuz droben ausglitschte und die schwere Tanse so hart auf den vereisten

Weg aufschlug, muß ein Stück Eis in die Tanse gesprungen sein, und das

hat dann die Milch so unchristlich verwässert."
Der BezirkZammann und der unsichtbare Amtsschreiber lachten aus,

daß alle Rathausgänge Echo gaben. Dann aber schob der Ammann den

Alten wortlos aus der Türe und führte ihn zur Stiege. „So," sagte er nun
ruhig, aber kurzgebunden, „bis hieher hab' ich Euch das Geleite gegeben. Nun
schaut, daß Ihr den Weg so rasch als möglich selber findet; sonst soll Euch der

Landjäger heimbegleiten."
Da machte sich der alte Hiuterschweigsimmeler kopfschüttelnd davon, vor

sich die Stiege hinunterbrummend: „Eine ungläubige Welt, eine ungläubige
Welt!"

So, hatte der Stössi gedacht, als er den Bezirksammann wieder zurück-

kommen sah; nun komme ich auch ins Gericht, und die letzten Dinge werden

ärger sein, denn, die ersten. Es wurde ihm dunkel vor den Augen.

„Ihr seid doch der Brüüschmoosbauer, was?"
„Ja, der wär' ich."

„Euere Milch ist in Ordnung. Macht's nur Euer Lebenstag nie diesem

alten Schlauchinger nach. Denn einmal kommt der Jäger doch hinter den

Fuchs. Adie Wohl!"
Die Türe der Amtsstube ging ziemlich geräuschvoll hinter dein Am-

mann zu.



Dit lîacbi.

Hacfj bem Criptydjort in bet
* ®'"jälbegalerte con frig d. Ul^be.

Pom fjimmel in 6tc tiefften Klüfte
(£in milker Stern t)ernieberlad)t ;

Pom Cannemnalbe ffeigen Düfte
Unb fyaucfyen burd) bie IDintertiifte,
Itnb ferjentjelle roirb bie Pad)t.

PTir ift bas Ï}er5 fo frot) erfdjroden,
Pas ift bie liebe IDeifynadjtsjeit
3<d) I)öre ferne Kirdjengloden

2Tïid} lieblid) fyeimatlid) Perioden
3rt mcirdjenftille £ferrlid)feit.

<£in frommer Räuber tjält mid] trùeber,
^nbetenb, ftaunenb muf id) ftetyn ;

s ftnft auf meine Ztugentiber
©n golbner Idinberfraum Ejernieber,
3d; füfyl's : ein IDunber ift gefd)et;n.

(Lfycofcor Storm.

git vâe Nach,.

Nach dem Triptychon in der
^ Gemäldegalerie von Fritz v. Uhde.

Weihnachtsljà
Vom Himnrel in die tiefsten Alüfte

Ein milder Äern herniederlacht;
Vom Tannenwalds steigen Düfte
Und hauchen durch die Winterlüfte,
Und kerzenhelle wird die Nacht.

Wir ist das Herz so froh erschrocken,

Das ist die liebe Weihnachtszeit!
Ich höre ferne Airchenglocken

Alich lieblich heimatlich verlocken

In märchenstille Herrlichkeit.

Tin frommer Zauber hält mich wieder,
Anbetend, staunend muß ich stehn;
Ts sinkt auf meine Augenlider
Tin goldner Aindertraum hernieder,
)ch fühl's: ein Wunder ist geschehn.
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Ha tarierte nun her Stöffi mit toeit aufgerufenen Singen unb glotte

hie Hüre an. (Sin SBeitdjen touffte er gar nicht, too er toar. SIber bann toolltc

itjn bebünten, ein brohertber Stbgrunb fei mit eincmmale angegangen. @ub=

tief) löfte fid) fein ungeheures Staunen, unb halblaut taut e§ über feine

Sippen: „(Suere SKitcf) ift in Orbnung. tpat cr's nicht fo gefagt? Ober," er

fdpielte nach feinem gerfcbliffencn tpirtenhemb, „bin id) beim niept her SBrüiifd;»

mooSbauer? — Ipeilanb!" fuhr er aber botggrab auf. „(Sr pat'§ gefagt; alfo

muh e§ 1° feia« Herrgott im Rimmel, heilige SJtaria SJtutter ©otteS, e§ ift
ein Sßunber gefcfjeïjen. HaS Sßaffer muff fid) in her Hanfe in 3JHIc£) ber»

toanbett haben, £eitaub, ipeitanb!"
Sn her SlmtSftube gingen Schritte.
Seht paefte er blihgefdftoinb bie Hanfe, hing fie läffig an bie Schulter,

itnb bann ging er mit toapren 9tiefenfd)ritten bie Stiege hinunter, ben ©ruf;
be§ SanbjügerS, her toieber heraufïam, fd)ier überfreunblidi ertoibemb. Slitf

beut Horfptap gxi'tfgte er recptS unb tiufS mit getoaltiger ^coepaeptung ein

paar ganfenbe SOtarfttoeiber, für bie er fonft faum ein ®opfnicfen hatte. ©ar=

nad) machte er fid), fo fcpneU als tuntid), gum Horfe hinaus!.
SUS er auf bem Ipeimtoeg an ben griebpof fam, ging er nicht mehr

baran herbei. Sange, lange ftanb er am ©rabe feines 5ßater§. ©ott toeif;,

toa§ er ihm au§ tiefftem tpergen gelobte.
Sfber auf bem langen tpeimtoeg überfüllten ihn auf einmal toieber-

QtoeifeL $atte ihn am ©übe her SBegirïêammann bod) für ben Unrechten am

gefepen? Ober hatte her SlmtSfcpretber bie SßroBe nur flüchtig gemacht, um
fie nachher nodpmatê ernfthafter unb genauer borgunepmen? @s> muffte ipm

bod) nod) auSfommen; e§ tonnte ja gar nicht anberS fein. tpatte er'ê nid)t

felber gehört, toie feine grau ben holten Reffet in bie Hanfe leerte?. Sic toür»

ben ihm auf bem Stmt fidjerlidj unb gtoar batb auf feine Schliche ïommen;
bag ©tenb unb ber Sammer tarnen getoif; noch hinten nad). Hann aber toürbc

ipm'ê an§ Sebett gehen, ©r hatte jeht herauf, toa§ e§ trifft, am Sdfanb»

pfähl gu ftepen.
SSie näher er feinem tpäuSdpen fam, befto unheimlicher, befto banger

tourbe ihm. ©etoiff frod) bie Schmach fd)on hinter ifjnt brein. Sin ein SBitn»

ber tonnte er nicht glauben. Her tperrgott toürbe toopt faum eines! tun, um
einem SJtiId)fätfd)er au§ ber stemme gu helfen. Unb both, toar benn nicht

auch nxit bem alten Simmeier ein ÜBitnber gefepepen? äöar ber nicht aus!

einem tpatBpeiligen, für ben er unb baS gange Hat ihn hielten, auf einmal
ein armer Sitnber getoorbeu? Unter peiuigenben Qtoeifeln unb grübeln»
bem Sinnen fam er gegen fein tpauS. Sein ©ang hatte fid) toieber ber»

tangfami Spnt graute Oor ben Slugett feines! 2öeibe§. Henn bor ip£ toar
er fotoiefo ein greater, auch trenn bie bertoäffertc ÜDcitd) bie SßroBe beftanben

hätte, ©r blieb einen Slugenbticf ftepen, fid) umfehenb, ob nicht ettoa ber
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Da kauerte nun der Stösfi mit weit aufgerissenen Augen und glotzte

die Türe au. Ein Weilchen wußte er gar nicht, wo er war. Aber dann wollte

ihn bedünken, ein drohender Abgrund sei mit einemmale zugegangen. End-

lich löste sich sein ungeheures Staunen, und halblaut kam es über seine

Lippen: „Euere Milch ist in Ordnung. Hat er's nicht so gesagt? Oder," er

schielte nach seinem zerschlissenen Hirtenhemd, „bin ich denn nicht der Brüüsch-

moosbauer? — Heiland!" fuhr er aber bolzgrad auf. „Er hat's gesagt; also

muß es so sein. Herrgott im Himmel, heilige Maria Mutter Gottes, es ist

ein Wunder geschehen. Das Wasser muß sich in der emnse in Milch der-

wandelt haben. Heiland, Heiland!"
In der Amtsstube gingen Schritte.
Jetzt Packte er blitzgeschwind die Tanse, hing sie lässig an die Schulter,

und dann ging er mit wahren Riesenschritten die Stiege hinunter, den Gruß
des Landjägers, der wieder herauskam, schier überfreundlich erwidernd. Aus

dein Dorfplatz grüßte er rechts und links mit gewaltiger Hochachtung ein

paar zankende Marktweiber, für die er sonst kaum ein Kopfnicken hatte. Dar-

nach machte er sich, so schnell als tunlich, zum Torfe hinaus.
Als er auf dem Heimweg an den Friedhof kam, ging er nicht mehr

daran vorbei. Lange, lange stand er am Grabe seines Vaters. Gott weiß,

was er ihm aus tiefstem Herzen gelobte.

Aber auf dem laugen Heimweg überkamen ihn auf einmal wieder

Zweifel. Hatte ihn am Ende der Bezirksammann doch für den Unrechten an-

gesehen? Oder hatte der Amtsschreiber chic Probe nur flüchtig gemacht, um
sie nachher nochmals ernsthafter und genauer vorzunehmen? Es mußte ihm
doch noch auskommen; es konnte ja gar nicht anders sein. Hatte er'S nicht

selber gehört, wie seine Frau den vollen Kessel in die Tanse leerte?. Sie wür-
den ihm auf dem Amt sicherlich und zwar bald aus seine Schliche kommen;

das Elend und der Jammer kamen gewiß noch hinten nach. Dann aber würde

ihm's ans Leben gehen. Er hatte jetzt heraus, was es heißt, am Schand-

Pfahl zu stehen.

Wie näher er seinem Häuschen kam, desto unheimlicher, desto banger

wurde ihm. Gewiß kroch die Schmach schon hinter ihm drein. An ein Wun-
der konnte er nicht glauben. Der Herrgott würde Wohl kaum eines tun, um
einem Milchfälscher aus der Klemme zu helfen. Und doch, war denn nicht

auch mit dem alten Simmeler ein Wunder geschehen? War der nicht aus
einem Halbheiligen, für den er und das ganze Tal ihn hielten, auf einmal
ein armer Sünder geworden? Unter Peinigenden Zweifeln und grübeln-
dem Sinnen kam er gegen sein Haus. Sein Gang hatte sich wieder ver-

langsamt. Ihm graute vor den Augen seines Weibes. Denn vor ihr war
er sowieso ein Frevler, auch wenn die verwässerte Milch die Probe bestanden

hätte. Er blieb einen Augenblick stehen, sich umsehend, ob nicht etwa der
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Sanbjügcr jcfjon ben SBeibmeg fjerauffteige. Slber bic SBeib mar fttH unb

feiertäglich 3htr and einigen fernen Kütten unb and) and beut tamiu

feined ©djinbelbadjed fiieg ein blaued 9taud)lein.

geßt bog er um bad gemeißelte £audmäuerdjen. SSonx Skxtnnen ïjer

fam eben anfred)t unb ftattlid) feine grau, einen Quber auf ißrent fjeiter=

farbigen ipaar tragenb.

„23ift bu gurücf," fagte fie; „gel) fcCjncU ßinauß Sieber.
_

2>u fjaft bcr=

geffen bad SRorgeneffetx 31t nehmen, ©d ift bad erftemal, baß bir ba* box=

fommt, feit mir und ïjaben. ?(ber bu fjatteft ja ßeute an anbere Singe

gu. beuten."
®ie faß ii)u ernft an.

©r aber ftanb mit fcfjeuem »lief bor ifjr unb fudjte ben Stoben.

„©eßpetrnbli," machte er bebrüeft, ßalbiaut, „idj mit! bir'd grab jagen;

idi fönnte ed bor bir bod) nidjt eine tjalbc ©tunbe berbergen; bu burd)fd)auft

mid) ja mic eine ©treibe, ©ießft bu, ©ott ßat nxieß rafd) gefunben. Sie

ÜRifdjfdjauer ïjabexx mid) geftettt, mid) unb ben alten .Çinterfdjmeigfimxncler.

„Xtnb nun?"
„ga," maeßte er mit großen, fdjier erfdjrodenen Singen aufjeßenb, „unb

bit erfdjridft nid)t 31t lobe, bu ftirbft nidjt auf ber ©teile?!

„Siein, ©töffi, jeßt nidjt. Sßad ift gefdjefj'n, reb©
^

„©eßJpetrubti, ©eßßetrubii, fo I)ör bodj! 3d) meiß nid)t, iuie o gefonn

men ift; aber ed muß ein SSunber gefdjeßen fein. Senfe bir: SReine STtild)

ïjaben fie red)t erfunben; aber bent alten ©immeler feine erflärten fie auf

bcm Stmt für gefälfdjt."
„Sed ©immelerd 3RiI4 bed ipinterfißmeigfimmelerd?!" fdjrie bie grau

auf. „gefud, gefud, fo ein froxnmladjter 2Rann, ber eifrigfte ^irdjenläufer

toeit unb breit ein 2RiIdjfäIfcßer SBirb nidjt fein, bu tjeiliger ©ott! Sßem

foil man benu ba nodj trauen biirfen; ber alte ©immeler, ber fdjon graue

ipaare ßat?"
„3a, ja, aber grau, ber Saufenbgottdmitten, mad rebft bu nur aïïetoeil

Oom ©immeler unb nidjt bon mir? ginbeft bu'd nid)t munberlid), baß meine

SRildj redit getuefen fein foil, mo bu bod) felbft einen gangen feffel bod SBaj=

fer ßineingeleert ïjaft? 0, ed ift nod) nidjt. herüber, grau. 0 grau, fie

finb gemiß nodj barauf gefommen unb ßolen mid) balb," macfjte er fuxnmer*

fdjtoer.
„@ei rußig, Sieber," rebete fie jeßt ernft; „©ott ßat ed gut mit und gc=

meint, ©r ßat bir and £erg gerebet burdj bed alten ©immelerd llnglücf;

benn fdjau, ber alte ©immeler mar bod) fein maïjrïjaft frommer SRanrt, fon=

bern ein £eud)ier. Sad SBaffer aber, nein, mein ©djaß, bad Ijabe id) bir

nidjt in bie Saufe gefdjüttet. gdj trug einfad) ben botien SRildjïeffeï, ftatt ißn

ind Sßfänndjen gu leeren, mieber Icife, leife, mie am SSeinfjaud um SRitter-
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Landjäger schon den Weidweg heraufsteige. Aber die Weid war sttll und

feiertäglich. Nur aus einigen fernen Hütten und auch ans dein Kamin

seines Schindeldaches stieg ein blaues Räuchlcin.

Jetzt bog er um das geweißelte Hausmäuerchen. Vom Brunnen her

kam eben aufrecht und stattlich seine Frau, einen Zuber auf ihrem heiter-

farbigen Haar tragend.

„Bist du zurück," sagte sie; „geh schnell hinauf, Lieber.
^

Tu hast ver-

gessen das Morgenessen zu nehmen. Es ist das erstemal, daß dir da^ von-

kommt, seit wir uns haben. Aber du hattest ja heute an andere Dinge

zu denken."

Sie sah ihn ernst an.

Er aber stand mit scheuem Blick vor ihr und suchte den Boden.

„Seppetrudli," machte er bedrückt, halblaut, „ich will dir's grad sagen;

ich könnte es vor dir doch nicht eilte halbe Stunde verbergen; du durchschallst

mich ja wie eine Scheibe. Siehst du, Gott hat mich rasch gefunden. Die

Milchschauer haben mich gestellt, mich und den alten Hinterschweigsimmeler.

„Und nun?"
„Ja," machte er mit großen, schier erschrockeilen Augen aufsehend, „und

du erschrickst nicht zu Tode, du stirbst nicht ans der Stelle?!

„Nein, Stöffi, jetzt nicht. Was ist gescheh'n, red ll
^

„Seppetrudli, Seppetrudli, so hör doch! Ich weiß nicht, wie« gekoin-

men ist; aber es muß ein Wunder geschehen sein. Denke dir: Meilie Milch

haben sie recht erfunden; aber dem alten Simmeler seine erklärten sie auf

dem Amt für gefälscht."

„Des Simmelers Milch, des Hinterschweigsimmelers? !" schrie die Frau

auf. „Jesus, Jesus, so ein frommlachter Mann, der eifrigste Kirchenläufer

weit und breit ein Milchfälscher! Wird nicht sein, du heiliger Gott! Wem

soll mail denit da noch trauen dürfen; der alte Simmeler, der schon graue

Haare hat?"
„Ja, ja, aber Frau, der Tausendgottswillen, was redst du nur allewcil

vom Simmeler und nicht Volt mir? Findest du's nicht wunderlich, daß meine

Milch recht gewesen seilt soll, wo du doch selbst einen ganzen Kessel voll Was-

ser hineingeleert hast? O, es ist noch nicht vorüber, Frau. O Frau, sie

sind gewiß noch darauf gekommen und holen mich bald," machte er kummer-

schwer.

„Sei ruhig, Lieber," redete sie jetzt ernst; „Gott hat es gut mit uns gc-

meint. Er hat dir ans Herz geredet durch des alten Simmelers Unglück;

denn schau, der alte Simmeler war doch kein wahrhaft frommer Mann, son-

dern ein Heuchler. Das Wasser aber, nein, mein Schatz, das habe ich dir

nicht irr die Tanse geschüttet. Ich trug einfach den vollen Milchkessel, statt ihn

ins Psännchen zn leeren, wieder leise, leise, wie am Beinhaus um Mitter-
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nacßt, ant Brunnen borbei in ben Stall, unb alê bu gerabe ber großen Shit)
baê Sett macßteft, fdÇjixttete icß flin! bie Sftild) in bie ©anfc ßinein."

„grau!"
©a ßatte er fie fcßon urn ben Seib, unb ïlirrenb fußr ber ßeffel gu So=

ben, unb triefenb über unb über, toie eine Sergtoeib im ©onnertoetter, um=
ßalften unb büßten fie fief).

@r umßalfte fie immer toieber unb ïonnte fie nießt loêgeben.
©in £>üfteln tear brüben im Sßeibtoeg.
Sie fußren auêeinanber.
„SJteinettoegen ïônnt ißr eueß freffen," fagte eine Stimme, bie ben ben

ben feßt fo merftoürbig, fo gang anberê alê fonft borïam.
©er alte Simmeier lief, bie ©anfe lofe am Süden, bie ipede entlang,

mit falfcßen Äuglein ßinüberblingenb. ©r faß auê luie einer, bem ber ge=

redete ©ott auf bem 2Beg unberfeßenä begegnete, .<peute gum erftenmale ge=

iuaßrten fie feine bertoeßte gudfäßelgbaßße. ©ê toar ißnen, e§ feien in ißrem
ipelg aueß noeß irgenbtoo gtoei liftige, fueßofarbene Singen berborgen. Sie
ließen ißn ftumm borübergießen.

„fbe, ißr," rief er gurüd, alê er ein Stüd bom fßaufe toeg toar, „ißr
braueßt mir nießt fo großartig naeßgugaffen unb eud) auf bie Sraben ßerauä»
gufßielen. ©uer ©roßbater ift aud) einmal tocgen Ipolgfrebel gebüßt toorben.
@r gtoar ßat bie Suße berbient, id) aber nießt. SBenn eê eine ©eredfiigïeit
auf ber SBelt gäbe unb nießt immer bie Scßledften obcnauêfd)toingen toürben,
fo toäre mir'ê ßeute nießt fo ergangen, unb ein aitberer toäre ber 9JHIcß=

fälfdßer ; benn" rief er freifdßenb, beibe fßänbe am 2Jîunb, ßerüber, „icß ßab's
feßt ßerausß unb meine ®üße foHen bünftigßin lauter rote SSilcß geben,
toenn'ê nießt ßeilig toaßr ift, baß ber Scßelmenamt§fcßreiber bie ÜKilcßßroben
Sertoecßfelt ßat."

©ann gog er bie gud)êfelg!af>f>e über ben ®oßf unb berfdßtoanb giemlicß
raftß im ftaubenbeftanbenen Ipoßltoeg.

©er Srüüfcßmooäbauer bitdte fid) unb ftredte bie fßanb auê, al§ toollte
er einen Stein aufßebeit; aber fein Sßeib ßafeßte fie, gog ißn an ißr ßocßflofn
fenb fßerg unb fagte, ißm ernft in bie Slugen feßenb: „SBie, Stöffi, bu bift'ê,
ber bem 2JtiId)fälfcßer einen Stein naeßtoerfen toitl?"

©a naßm er ißre £anb, unb rußigen Scßritteä maeßten fie fieß in ißr
©ätfcßßäuäcßen.*

* 2hx3 „®er jaudEiaenbe SBergtoalb" bon SWeinrab Sienert. SJerlag bon fiuber
& So. in grauenfelb. 1916. SßreiS geb. 6 gr.
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nacht, am Brunnen vorbei in den Stall, und als du gerade der großen Kuh
das Bett machtest, schüttete ich flink die Milch in die Tanse hinein."

„Frau!"
Da hatte er sie schon um den Leib, und klirrend fuhr der Kessel zu Bo-

den, und triefend über und über, wie eine Bergweid im Donnerwetter, um-
halsten und küßten sie sich.

Er umhalste sie immer wieder lind konnte sie nicht losgeben.
Ein Hüsteln war drüben im Weidweg.
Sie fuhren auseinander.

„Meinetwegen könnt ihr euch fressen," sagte eine Stimme, die den bei-
den jetzt so merkwürdig, so ganz anders als sonst vorkam.

Der alte Simmeler lief, die Tanse lose am Rücken, die Hecke entlang,
mit falschen Äuglein hinüberblinzend. Er sah aus wie einer, dem der ge-
rechte Gott auf dem Weg unversehens begegnete. Heute zum erstenmale ge-
wahrten sie seine verwehte Fuchspelzkappe. Es war ihnen, es seien in ihrem
Pelz auch noch irgendwo zwei listige, fuchsfarbene Augen verborgen. Sie
ließen ihn stumm vorüberziehen.

„He, ihr," rief er zurück, als er ein Stück vom Hause weg war, „ihr
braucht mir nicht so großartig nachzugaffen und euch auf die Braven heraus-
zuspielen. Euer Großvater ist auch einmal wegen Holzfrevel gebüßt worden.
Er zwar hat die Buße verdient, ich aber nicht. Wenn es eine Gerechtigkeit
auf der Welt gäbe und nicht immer die Schlechten obenausschwingen würden,
so wäre mir's heute nicht so ergangen, und ein anderer wäre der Milch-
fälscher; denn" rief er kreischend, beide Hände am Mund, herüber, „ich Hab's
jetzt heraus, und meine Kühe sollen künftighin lauter rote Milch geben,
Wenn's nicht heilig wahr ist, daß der Schelmenamtsschreiber die Milchproben
verwechselt hat."

Dann zog er die Fuchspelzkappe über den Kopf und verschwand ziemlich
rasch im staudenbestandenen Hohlweg.

Der Brüüschmoosbauer blickte sich und streckte die Hand aus, als wollte
er einen Stein ausheben; aber sein Weib haschte sie, zog ihn an ihr hochklop-
fend Herz und sagte, ihm ernst in die Augen sehend: „Wie, Stöffi, du bist's,
der dem Milchfälscher einen Stein nachwerfen will?"

Da nahm er ihre Hand, und ruhigen Schrittes machten sie sich in ihr
Tätschhäuschen."

* AuS „Der jauchzende Bergwald" von Meinrad Lienert. Verlag von Huber
â Co. in Frauenfeld. 191S. Preis geb. 6 Fr.
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